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A No. 81. Montags den 12. July 1824. 


Bekanne machung. T 
ig Wegen nothwendiger Pflaſterung, wird die Straße vom Angerkretſcham bis zur Schweid⸗ 
di er Chauſſee vom naten d. M. ab, auf unbeſtimmte Zeit gefperrt werden, und haben während 
v Zeit die ein und auspaſſirenden Fuhrwerke ihren Weg durch das Dorf Gabitz zu nehmen. 


Breslau den zten Juli 1824. 
N Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidium. Heinke. 


& Berlin, vom 3. Juli. N Königsberg, vom 28. Juni. 

; Abmf; Majeſtaͤt der König haben dem Salinen⸗ Heute begab ſich das hieſige Regierungs⸗ 
Ne iniſtrator Backs zu Staßfurth, und dem koltegtum nach beendigter Plenarſitzung zu 
dach er Johann Friedrich Frager zu Reichen⸗ Sr. Excellenz dem Herrn Landhofmeiſter ꝛc. 

erſt in Schlefien das allgemeine Ehrenzeichen v. Auerswald, um durch Ueberreichung eines 

ber Klaſſe zu verleihen geruhet. poetiſchen Weihgeſchenks, welches mit der 
bei uch habes Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt den ſeither eigenhaͤndigen Unterſchrift der Mitglieder und 

| Bi der Regierung zu Frankfurt geſtandenen einer ſymboliſch geſchmuͤckten Eirfaffung vers 
doe Praͤſidenten, Freiherrn von Sechen- ſehen worden, die bleibende Werthhaltung der 
ie ff, zur Regierung in Liegultz, und den Re⸗ Berhältniffe zu bezeugen, in denen Se. Excel⸗ 

. sls? Direktor von Knobelsdorff zu lenz fruͤher als Chefpraͤſident und zuletzt als 
iu 9 in, in gleicher Eigenſchaft nach Frankfurt Oberpraͤſtdent zu dem Kollegium ſtanden. Die- 

Verſetzen geruhet. N 
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PR der am 6. und 7. Julf Julſ b. J. fortgefegten Sr Excellenz um ſo mehr entſprechende Au 


St Ziehung der Praͤmienſchein⸗Nummern zu bene ber treuefken Ergebemhele fehlicht dd 


1 Er demjenigen würd Weſtpreußi⸗ 

da 0 ae een fielen 2 Prämien von en Hal, 2 St, E 26 

3 Pelle on Le ee auf de gene Ted e Di br 
Pic 101,362 113,230 und 199,584 24 licher Veranlaffung dargelegt hat. 

en von 209 Kthlrn. auf No. 21,028 Dresden, vom 30. Juny. . 

144,6 65347 76477 85,690 107,251 142,154, Nach anhaltendem Regen und in Folge noch 

a 68 156,136 168,692 195,945 204,279 unbekannter Ereigniſſe im obern Böhmen, iſt 

betet. und 294,947, Die Ziehung wird fort⸗ der Elbfirom feit dem 2 4ſten d. zu einer furch⸗ 

er baren Höhe angefchwollen und ſteht gegenwaͤr⸗ 


fer geräufchlofe und dadurch den Gefinnunge 
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tig 8 Ellen Über dem gewöhnlichen Fahr waſſer, 
auf einer der hoͤchſten bisher ſtattgefundenen 
Waſſerhoͤhen. Noch immer iſt der Fluß im 
Steigen. Die ungeheuern Vorraͤthe von boͤh⸗ 
miſchem Holz, welche am obern un Ufer 
aufgeſtellt waren, wurden von den Sluthenerz 
griffen, und, aller Rettungsverſuche ungeach⸗ 


tet, am geſtrigen Morgen in ganzen Stoͤßen 


unter der Bruͤcke hinab getrieben. Seitdem 
iſt die Elbe mit Holz, ganzen Staͤmmen und 
Floͤßen bedeckt. Andere Effekten aller Art 
ſchwimmen ans der Ferne den Strom herab. 
Eine unterwärts losgetriebene Schiffmuͤhle mit 
mehreren Menſchen iſt noch vor Meiſſen gluͤcklich 
gerettet worden; doch ſind bis jetzt nur 2 Ver⸗ 
ungläckte bemerkt worden. Unermeßlich iſt der 
Schaden, den dieſe Ueberſchwemmung jetzt kurz 
vor der ſo hoffnungsvollen Ernte verurſachte. 
In mehreren Straßen der Stadt und der Vor— 
städte kann die Communikatton nur auf Kaͤhnen 
bewerkſtelligt werden. 


Vom Mayn, vom 3. Juli. 

In der wuͤrtembergiſchen Deputirten-Kam⸗ 
mer wurde am 28ſten v. M. zur Verminderung 
der uͤb rmäßıg großen Anzahl von Hunden, 
und zur Beſeitigung der hieraus erwachſenen 
Gefahr der Hundswuth eine Abgabe auf Hunde 
befchloffen. Die regelmäßige Abgabe betragt 
auf das Stück jährlich 4 Fl., Jagohunde zah⸗ 


len pur 1 Fl., und die zur Sicherheit ode: eines 


Gewerbes wegen zu haltenden Hunde nur 24 Kr. 


Am Schluß der Berathung Über das neue Zoll⸗ 


geſetz machte der Abgeordnete Uhland den Au⸗ 
trag, demſelben den Beiſatz zu machen: „die⸗ 
ſes Geſetz ſteht in Gültigkeit bis zur naͤchſten 
Erotsperiode. Der Finanzminiſter vorzüglich 
beſtritt dieſen Beiſatz, den er in mehrfacher 
Beziehung, namentlich auch für den Kaufmann 
ſelbſt, für welchen eine gewiſſe Stetigkeit hoͤchſt 
notwendig ſey, für nachtheilig haͤlt. Nach 


mehreren Eroͤrterungen ward der Antrag durch 


55 gegen 28 Stimmen abgelehnt; die Abſtim⸗ 
mung uͤber die Annahme des ganzen Geſetzes 
aber ausgeſetzt, bis die Entſchließung der Re⸗ 
gierung über die Anträge der Kammer erfolgt 
ſeyn werde. al 

In Aachen hat man jetzt die Sitte eing führt, 
am Hute ein kleines hellblaues Band zu tragen, 
welches audeuten fol, daß man des Gruͤßens 
wegen, den Hut nicht abnehmen werde. Die 
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dortigen Badegaͤſte ͤußert n, ihrer Geſundbell 
wegen, dieſen Wunſch zuerſt. (Auf ſolche 
dürfte man vielleicht am bequemſten den Sche 
des Unhoͤflichen oder der Sonderlingslaune | 
beim willkuͤhrlichen Abſchaffen dieſer alten Ze⸗ 
remonie abwenden konnen.) „ 

Am 28. May zogen alle Schuler und Lehret 
der Kantons⸗Schule von Chur in Graubuͤndten 
nach Truns, um bei dem ehrwuͤrdigen Ahorn, 
unter deſſen Schatten vor 400 Jahren der graue 
Bund geſtiftet wurde, den Anfang der Freihelt 
Graubuͤndtens zu feiern. Durch jedes größer? 
Dorf ging der Zug geordner, unter dem 
fange vaterlaͤndiſcher bieder. Am 2ĩſten Abends 
in Truns angekommen, wurden fie beim Abort 
von den Vorſtehern des Dorfes empfangen u 
mit dem Donner der Moͤrſer des Abts von 
Diſentis begrüßt. Sonntags den zoſten May 
hlelt, nach vollendetem Gottes dienſt, der Pfat⸗ 
rer des Orts eine paſſende Predigt in der Kirche, 
Dann begab ſich der feſtliche Zug unter Glocken“ 
geläute und Geſang nach dem Ahorn, von einer 
großen Volksmaſſe begleitet. Landrichter La⸗ 
tour und Landrichter Riedi hielten kraftvolle 
Reden, der erſte in Romaniſcher, der zweite 
in Deutſcher Sprache, zwiſchen welchen Muſi 
und Geſang und der Donner der Moͤrſer wech, 
ſelten. Vom Ahorn bewegte ſich der Zug auf 
den platz des Dorfes. Auf einer 3 
noſſen mehr als 200 Perſonen gemeinſchaft 
das Mittags mahl. 23: 

Eine Frau aus Grub, im Kanton Appenzell 
hat in einem Anfall von religioͤſem Fanatismu 
ihr Kind getoͤdtet, um daffelbe den Verfolgul“ 
gen des böfen Geiſtes zu eutruͤcken, den fie! 
den Zügen eines Freinden, der durch ihr Do 
kam, zu erkennen glaubte. 


Paris, vom 1. July. 


In der Sigung der Deputirtentammer oel 
28ten kam es noch zu einigen Eroͤrterungen übe 
die Ausgaben bei dem ſpaniſchen Kriege. E 
ner Rede des Hrn. Benj. Conftant wurde 0 
Druck verweigert, auf die des Generals Joh 
antwortete der Finanzminiſter, daß es aller“ 
dings der Ordnung gemäß ſey, daß nach dem 
glorreich beendeten Feldzuge die Miniſter 75 
Prinzen Generaliſſimus der Armee die Ehre 5 ö 
den Ruhm uͤberlicßen, fie ſelbſt aber die Vel 
antwortlichteit uͤbernehmen. Er rechtfertigt 
ſich nun Über die mit Hrn. Duvtard abgeſchiel 


33 


a 2er 


as Verträge dadurch, daß er den Unterſchied 
nach trieges in Spanien von jedem anderen 
9 inſofern derſelbe nicht auf Koſten des 
Im es, in welchem und fuͤr welches er unter⸗ 
men wurde, gefuͤhrt worden ſey. 

bom acdem der Berichter ſtatter in der Sitzung 
gen 29ſten v. M. uber die Verhandlungen we⸗ 
md des außerordentlichen Credits die allge— 
ne Ueberſicht gegeben hatte, ſigte Herr 
die larac: „Man hat in der geſtrigen Sitzung 
* ganze Corps der Militairintendanten, ein 
Ehre zu welchem zu gehoͤren man ſich zur 
3 e rechnen muß, mit einer Verwuͤnſchung 
2. Es giebt Militairintendanten, die ihre 
Quuldigfeit erfüllen, Ob Herrn Suvrard's 
weng vilchenkunft von wirklichem Nutzen war, 
daß ich nicht, allein jo viel kann ich ſagen, 
Ka die Armee von Catalonien, dem aͤrenſten 
don Inder Halbinſel, auch sune Hrn. Quvrard, 
lleltändig verſorgt worden ik. Die Geſchick⸗ 
keit des ten Ouvrard beſtand mehr darin, 
ute Kundſchaft zu feinem Vortheil zu unter: 
Aten, als den Dienſt eines General- Ver for 
gers der Armee, den er nieuals erfülz bat, 
ſich deleben. Wenn ein Feſtungs⸗Comu aa daut 
ich übergiebt, muß er vor einer Militair⸗Com⸗ 
iſſton ſich rechtfertigen. Mit weit mehr Recht 

0 arten wir das Urtheil über die Armeeinten⸗ 
3 die des Betruges und der Verfälfchung 
als last ſind. Ganz Frankreich fordert dies 
* einen Akt der Gerechtigkeit.“ Der Finanz⸗ 
nter: „Der Redner, der fo eben von der 
bene ſteigt, irrt ſich entweder uͤber die ge⸗ 
lige Verhandlung, oder wir find mit ihn 
anz einſtimmig. Wenn er die Gerechtigkeit 
der die Schuldigen herbeiruft, fo darf er ver⸗ 
chert ſeyu, daß die Regierung alle Auſtren⸗ 
"gen machen wird, um fie zu entdecken u. d 
beſtrafen; jetzt aber find es die Huͤlfskredite, 
fen 8 wir nicht aus den Augen verlieren duͤr⸗ 
1 Ich hatte ſchon die Ehre der Kammer an⸗ 
mister, daß in Toulouſe eine Special: Coms 
bie ſton niedergeſetzt iſt, der alle Akteuſtüͤcke über 
11 Geveuſtand vorgelegt werden ſollen. Erft 
kun die Kammer Über die Aus gaben den bes 
a iten Entſchluß gefaßt hat, wird in der 
pn, en Sitzung alles aufgeklaͤrt werden koͤn⸗ 
l. Mie ſcheint dei dieſem Handel die 
drt dies zu ſeyn, daß es nicht ſowohl 
materiellen Sachen, als an unterrichteten 
enſchen fehlte. (Man murrt.) Ich balte 


. 


die Kammer zu glauben, daß ſeit der Vertrag 
des Herrn Duvrard bekannt wurde, ſich dem⸗ 
ſelben niemand mehr widerſetzte, als der Minis 
ſter, der eben ſpricht. Man irrt ſich ſeyr, 
wenn man mich für den Vertheidiger des mit 
dem Munitionnair⸗Ceneral abgeſchloſſenen 
Handels hält. Wir ſchickten ſogleich einen 
andern General-Intendanten ab, allein was 
that er? Er erklaͤrte ſich fuͤr unfaͤhig zu dem 
Dienſt, er hat jenen Handel gut geheißen 
und da ſich die Gelegenheit dazu darbietet, 
ſo darf ich erklaͤren, daß wenn der erſte 
Intendant ſehr ſtrafbar wegen des erſten 
Vertrags war, ſo war es der zweite auch, 
allein weit weniger ais der erſte. Der Feld⸗ 
zug war begonnen, der Intendant hatte 
einige Entſchuldigung, ſich nicht mit einem 
Dienſt zu befaffen, der ſchon ven dem Mur 
nitionair s Gereral uͤbernommen worden war 
Er fand es für nord vendig, mit dieſem einen 
zweiten Vertrag abzuſchliezen, in welchem er 
jedoch nichts weiter erklaͤrte, als daß er ſich 
für unfähig halte, den Dienſt fo gut verſehen 
zu können, als wie Hr. Ouvrard. Ein dritter 
Intendant wurde nach Madrit geſchickt, und 
ihm iſt nicht ſo viel wie dem zweiten zur Laſt 
zu legen, denn er kam an, als der Dienſt des 
Munittonairgeneral allenthalben ſchon in Thaͤ⸗ 
tigkeit war, und er erklaͤrte ebenfalls, daß er 
che un Stande ſeyn würde die Armee beſſer 
zu verſorgen, als Hr. Ouprard. — Vergeb ich 
wuͤrcen wir, mene Herren, hier die linterz 
ſuchang des ganze! Handels führen koͤnnen, 
die Commiſſton in Touloufe iſt dazu niederge: - 
fest. Dort wird man aile Mittel anwenden, 
um die unfaͤhigen Perſonen kennen zu lernen 
und die Spitzbuben zu ergreifen und zu ſtrafen. 
(Bravo!) Allein erſt in der naͤchſten Sitzung 
wird man ihnen die Rechnungen vorlegen und 
die Beamten namhaft machen konnen, die ihre 
Schuldigkeit nicht gethan haben. Judeſſen 
legen wir ibnen die Ordonnanzen für die drung⸗ 
lichen Beduͤrfniſſe vor und verpfänden unsere 
Verantwortlichkeit, indem wir dieſe Ordon⸗ 
nanzen unterzeichnen. Es ſcheint mir, daß dieſe 
Unter zeichnungen den geforderten Creoit hin⸗ 
laͤnglich autoriſiren““ Von allen Seiten ruft 
man jetzt: „Zur Abſtimmung.“ Herr Agier 
beſteigt die ze:bune, allein man läßt ihn uicht 
zum Worte kommen, er muß wieder here dſtei⸗ 
gen. Hr. de la Bourdonnaye laßt ſich dadurch 


nicht abſchrecken, ebenfalls die Tribune zu bes 
ſteigen. „Ich habe, beglnnt er, zwei Fragen 
an den Präfivent des Miniſterrathes zu thun — 
man unterbricht ihn mit dem Rufe „zur Ab⸗ 
ſtimmung“; Herr de la Bourdonnaye ſchlaͤgt 


die Arme uͤbereinander und erwartet, daß ſich 


die Ruhe wiederherſtellen ſoll. Unter beſtän⸗ 
diger Unterbrechung verlangt der Redner von 
dem Miniſter zu wiſſen, ob die Commiſſion in 
Toulouſe nur eine Liquidations- und nicht eine 
Unterſuchungs⸗Commiſſtion ſey. Herr v. Vil⸗ 
lele antwortete, daß ſie heides ſey. Hr. de la 
Vourdonnaye gewinnt noch einmal das Wort. 
„Der Praͤſident des Miniſterrathes, ſagte er, 
hat uns auf nichts Antwort gegeben, er hat 


uns nur geſagt, daß man dabei ſey, die mehr 


oder weniger Schuldigen aufzuſuchen. Nach 
Hrn. v. Villele iſt der erſte Intendant ſtrafbar, 
der zweite iſt es auch, allein etwas weniger, 
und der dritte faſt gar nicht. Wie aber kommt 
es, daß der zweite Intendant, Hr. Regnauld, 
an der Spitze einer Commiſſton ſteht, welche 
mit der Liquidation beauftragt iſt? Dteſer 
Intendant wird alſo ſeine eigenen Arbeiten 
durchſehen und gut heißen, und Hr. v. Villele 


hat demnach einem Schuldigen feine eigene Li⸗ 


quidatton n Der Miniſter der 
Finanzen rüft lebhaft von feinem Platze: „Er 
wird ſeine Rechnungen legen, ein Requeten⸗ 
meiſter wird fie übernehmen.“ Erneuter Ruf 
von allen Seiten: „Zur Abſtimmung!“ Herr 


de la Bourdonnaye: „Der Hr. Finanzminiſter 


befindet ſich im Irrthum, denn ſo eben hat 
wich der Hr. Kriegsminiſter, mit welchem ich 
über dieſen Gegenſtand ſprach, verſichert, daß 


ein Hr. Regnauld mit der Liquidation beauf⸗ 


tragt ſey, und zwei Regnaulds giebt es doch 
nicht bei der Militair-Intendenz?“ — Der 
Kriegsminiſter von ſeinem Platz: „Nein, Herr 
Regnauld ſteht an der Spitze der Commiſſton, 
er hat aber neben ſich einen Requetenmeiſter, 


der die Rechnungen empfaͤngt.“ Herr de la 


BVourdonnaye: „Sie haben die Wahrheit ge: 
hoͤrt, und in Beziehung auf dieſen zweiten Ge⸗ 
neralintendanten hat der Hr. v. Billelejerkärt, 
daß er ſchuldig ſey.“ Von der Rechten ruft 
eine Stimme „Nein!“ — Herr de la Bourdon⸗ 


nahe wiederholt mit befremdendem Ausruf die⸗ 


ſes „Nein“, er ſieht ſich nach der Gegend um, 
von woher es fiel, allein niemand will ſich wei⸗ 
ter dazu melden. „Man luͤgt, ruft Hr. de la 
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Bourdonnaye aus, allein man wagt nicht, dit 
Lüge zu unterſtutzen. Ich wiederhole es, det 
Miniſter hat einen Mann fuͤr ſchuldig erklaͤn 
und ihn an die Spitze der Liquidations⸗Comt 
miſſton geſtellt. Warum hat er den General 
Intendanten, den er entlaſſen hat, nicht vor 
ein Militairgericht geſtellt; dies iſt die Frage, 
die ich an das Minkſterium zu richten habe.“ 
Herr de la Bourdonnaye verläßt die Tribune 
und das Centrum giebt ihm feine Unzufrieden“ 
beit zu erkennen. Bei der Abſtimmung über 
das Geſetz fanden ſich 234 weiße und 69 ſchwarzt 
Kugeln. — Der General Foy hat wegen Kraͤnk⸗ 
lichkeit von der Kammer Urlaub erhalten. 
„Neue Geruͤchte, ſagt die Etoile, ſtreuen die 
Liberalen und ihre neuen Verbündeten aus 
nicht nur der Kriegs-Miniſter, noch einige ans 
dere ſollen ihre Entlaſſung eingereicht haben. 
Außerdem erzaͤhlen ſie noch, daß die Kammern, 
die im Auguſt geſchloſſen werden, ſchon im 
Nopember wieder zuſammenberufen wuͤrden, 
Hierauf antworten wir, daß in Beziehung au 
den Kriegsminiſter die Nachricht falſch iſt. Die 
Nachricht von einer Zuſammenberufung der 
Kammern im November iſt fo ungereimt, daß 
ſie gar keine Widerlegung verdient. 3 
Als Grund zu dem Verlangen des jetzigen 
Kriegswiniſters, entlaſſen zu werden, wird 
diſſen Weigerung angeführt, die Rechnungen 
des Hrn. Duerard anzuerkennen. 
Der Constitutionnel zeigt an, daß Hert 
Ouvrard in Paris angekommen ſey, um elne 
geheime Unterredung mit einem Miniſter des 
Königs zu halten. Die Etoile verfichert da⸗ 
gegen daß ſich Hr. Ouvrard noch in Madrit 
einde. 4 
Hr. Doloret hat ins Journal du Commefte 
elnruͤcken laſſen: „um auf die verläumderſſche 
Bekanntmachung zu antworten, die heute von 
den Gebruͤdern Rothſchild an der Boͤrſe ange? 
ſchlagen war, hat der Unterzeichnete die Ehre, 
dem Publikum bekannt zu machen, daß für dit 
fraglichen Wechſel er Gläubiger des Hauſes 
Rothſchild mit einer weit ſtaͤrkern Summe if; | 
und zwar aus rechtlichen Anſpruͤchen, wovon 
die Beweiſe in ſeinen Haͤnden ſind.“ 4 
Eine neuere Notiz der Gebruͤder Rorbfchild | 
lautet: „Gebruͤder Rothſchild haben die Ge“ 
nugthuung, die Herren Banquiers und Kauf⸗ 
leute zu unterrichten, daß, nachdem der Empfaͤn, 
ger der dem Publikum angezeigten Papiere, von 
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2670 fd. Sterl. Betrag, 
wel, Dorwand, womit er ſich rechtfertigen 
ie; die Zahlung dafür in London nicht ge⸗ 
f acht zu haben, ohne Erund iſt, und nun fos 
155 den Gegenſatz geleiſtet hat, die Bezogenen 
17 die darauf gegründete Negoclation 
als legitim anzuerkennen nicht mehr anſtehen.“ 
1 er Courier frangais ſagt: „Nach dem eng⸗ 
fen Courter ſollen mit denfelben Schiffe, 
as amtliche Nachrichten über den gedeihlichen 
dautand Columbiens uͤberbrachte, Aufträge an 
fen Agenten gekommen ſeyn, hochgebordete 
Fchiffe fuͤr Rechnung der Republik zu kaufen, 
e im Strande waͤren, ſich mit den erwarteten 
eg alen Kriegs ſchiſfen zu meſſen. Man hatte 
8 an England ſeltſam gefunden, daß Spanien 
dem zerruͤtteten Zuſtande feiner Finanzen 
reichende Huͤlfsmittel gefunden hat, um 


elne Rüſtung wider Amerika zu Stande zu brin⸗ 


gen. Vielleicht aber wird es auf dem Conti⸗ 
nent nicht weniger merkwuͤrdig erſcheinen, daß 
dlumbien, das kuͤrztich erſt eine Anleihe ge⸗ 
naht hat, im Stande ſeyn follte, in engl. Haͤ⸗ 
den Schiffe zur Verſtaͤrkung feines Geſchwa⸗ 
ers anzukaufen. Ohne zu unterſuchen, was 
0 allem dieſem wahr ſeyn mag, bemerken wir 
loß, daß der von der columbiſchen Regierung 
gegebene Auftrag gewiſſermaaßen das Gleich⸗ 
bewicht der diplomatiſchen Stellung Englands 
er zuſtellen ſcheint.“ 
Man n, theilt uns aus Waſhington vom 27ſten 
day einen Brief aus guter Quelle mit, wels 
cher folgende hoͤchſt wichtige Nachrichten ent⸗ 
halt: Das amerikaniſche Gouvernement hat 
seftern die Unabhaͤngigkeit des brafilianifchen 
Naiferreichg anerkannt, und Herr Rebells iſt 
dit den üblichen Formen, als Geſchaͤftstraͤger 
5 Majeſtaͤt des Kaiſers von Braſilien dem 


Praſidenten vorgeſtellt. 


* as Journal des Debats meldet in dem Briefe 
es Griechen aus Smyrna vom 19ten May, 
ab, durch das Auslaufen des Capudan Paſcha 
naranlaßt, das Morden der Griechen auf der 
akoliſchen Küfte ſchrecklicher als je feinen Anz 
So wieder genommen habe und in der einzigen 
kadt Pergamos in 36 Stunden allein 10,000 


Ehriſten hingemetzelt worden feyen. 


Der Begleiter des ungluͤcklichen Velzoni, 


Ar, Doutfon, ein in Benin anfäßiger englifcher 
9 Ye wann, berichtet aus Gato vom 6. Dechr, 
don deſſen Beſtattung, ſcheint aber entfchloffen, 
R a 


N 


ſich überzeugt, daß 


dle Beguͤnſtigungen des dortigen Königs in 
Hinſicht der vorgehabten Neife nicht unbenutzt 
zu laſſen, ſondern wo möglich bis Tombuktu 
und Haußa vorzudringen und den richtigen Lauf 
des Niger endlich auszumitteln. 5 
In Mirebau hat man elnen Wagen mit Brek⸗ 
tern angehalten, welche kuͤnſtlich zuſammen 
gefuͤgt waren und 640 Stuͤck feine engliſche 
Mouſſeline in ſich enthielten. 


Madrit, vom 24. Juny. 


Es ſind hier Einſchreibungsliſten fuͤr dieje⸗ 
nigen eroͤffnet worden, welche bei den Trup⸗ 
pen der nach Suͤdamerika beſtimmten Expe⸗ 
dizion dienen wollen. Viele haben ſich bereits, 
um ihre Ergebenheit gegen die Regierung zu 
beweiſen, einſchreiben laſſen, aber man glaubt 
nicht, daß ſie ihrem Vorſatze bis zur Einſchif⸗ 
fung getreu bleiben werden. 

Die Königin von Portugal fol, wie man 
ſagt, dieſes Land verlaſſen haben, und ſich zu 
Badajoz befinden; fie will fi vorher zu ihrem 
Bruder, dem Koͤnige von Spanien, begeben, 
ehe fie nach Frankreich zu ihrem Sohn, dem 
Infanten Don Miguel, geht. 5 

Man verſichert, daß mehrere ſpaniſche Ofſi⸗ 
ziere, die auf engliſchen Schiffen nach Liſſabon 
transportirt worden, dort Erlaubniß erhalten 
haben, zu landen. Unter dieſen ſollen ſich Lo⸗ 
pez-Banos, Valdez, Alava und Balleſteros 
befinden. | 3 

Eine Geſellſchaft reicher Engländer ſoll ſich 
vereinigt haben, den gefluͤchteten ſpaniſchen 
Offizieren ihren Sold, jedem nach ſeinem Grade 


zu ſichern. i 5 
Liſſabon, vom 18. Juni. 


Ueber die Vorgaͤnge waͤhrend der letzten Re⸗ 
volution giebt die Hofzeitung noch folgende 
Nachrichten: „Unter denen, die willkuͤhrlich 
ins Gefaͤngniß geworfen wurden, befanden ſich 
zwei Minifter des Königs, die zu jeder Zeit 
Beweiſe ihrer Treue gegeben und von denen der 
eine erſt vor einem Jahre aus dem Exil zuruͤck⸗ 
gerufen worden war, wohin ihn die Revolu⸗ 
tionatrs verwieſen hatten. Die naͤchſten um⸗ 
gebungen des Koͤnigs, ſelbſt mehrere ſeiner 
Kammerherrn waren feſtgenommen worden. 
Die treuloſen Rathgeber hatten den Infanten 
überredet, alle dieſe Gefangenen unter ſeine 
Immediat⸗ Jurisdiktion in Privat = Gefäng- 
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niſſe zu nehmen, da doch nach den ei" gen von 
Portugall niemand länger als 24 Stunden feſt⸗ 
halten werden darf, ohne vor einen comp ten⸗ 
ten Richter geſtellt zu werden. Einige von 
ER Gefangenen wurden nach Que nz geführt 
und hier fuͤnf Tage lan! in geheimen Gewahr⸗ 
ſam gehalten. Alle Arten von Grauſamkeit 
wurden an ihnen verſucht, um fie zu einem Ge— 
ſtaͤndniß von Verbrechen zu bewegen, die fie 
nie begangen hatten; unerhoͤrte Schaͤndlichkei⸗ 
ten wurden begangen! Wir wollen einen dichten 
Schleier uͤber dieſe Schandthaten decken und 
der Nachwelt von dieſen Tagen eine leere 
Seite übergeben. Unſer Troſt fol ſeyn, daß 
der Infant nur ein Inſtrument in den Händen 
der Bosheit war. 


London, vom 29. Juni. 


Das Mittageſſen bei dem Lord Wellington 
in Apsley⸗Houſe den 24ſten, bei welchem der 
Koͤnig zugegen war, dauerte von 7 Uhr bis 
Mitternacht. Mad. Catalani und andere Saͤn⸗ 

er und Saͤngerinnen unterhielten die Geſell— 
ſchaft. Der Konig ließ ſich von dem Herzoge 
von Wellington zu ſe nem Wagen fuͤhren. 

Auch der Lord- Major harte es abgelehnt, 
Hrn. Rothſchild amtliche Hülfe zur Anhaltung 
des Hrn. Doloret zu leihen. 

Der (die Times ſagen soi-disant) König und 
die Koͤnigin der Sandwich-Inſeln haben die 
Maſern und Lord Fraucis Conyugham, der 
ſie beſuchte hat ſie von ihnen bekommen. 

In Edinburg iſt leider! am Johannistage 

„ein großer Brand geweſen, wle man ſeit 1.0 
Jahren keinen erlebt hatte. 

Der neue Biſchof von Cheſter hat den iri⸗ 
ſchen Gebrauch, keine Perücke zu tragen, ange⸗ 
nowmen, Unſer Lord Gifford hatte on vor⸗ 
bin dieſen Eingriff in die bisherige gerichtliche 
Sitte gethan; die eigentliche Veranlaſſung aber 
bat das jetzige Geſchlecht der Aerzte gegeben. 

Der Straßenpflaſterung' ſteht in England 
eine Revolution bevor. 
Namens Hambers, der ſchon mehrere Lands 

ſtraß n angelegt hat, raͤty nämlich an, das 
Straßenpflaſter in den Staͤdten aufzureißen, 
die Granitſteine zu groben Kies zu zerſchlagen, 
dis ſen mit großen ſchweren Walzen in das auf: 
geſchuͤttete Bett der Straße, ſchier ſo feſt als 
ob fie eingema 


uert wären, gleichſum ein am⸗ 


1 


Ein Schottlaͤnder, 


wen und zuletzt mit ein zun von ihm angebenen 


Cement übergießen zu laſſen. Auf einer fo ge⸗ 


bauten Straße ſoll weder Staub noch Korb 


entſtehen, und auch die Koſten ſollen nicht all; 


zuhoch aus fallen, weil die Pflaſterſteine ſchon 


au Ort und Stelle vorhanden find, und durch 


Dampfmaſchienen in Stuͤcke zerſchlagen werden 
koͤnnen. Der Erfinder dieſer Methode hat dar⸗ 


über ein Patent genommen, und macht von «| 


dieſem neuen Straßenbau in Harcourt-Street 
zu London bereits einen Probe-Verſuch. 

In einem Dorfe bel Galloway lag ein großer 
Stein mit der tief eingehauenen Inſchrift: 
„Hebe mich auf, fo will ich dir mehr ſagen.“ 
Das Volk hat dies mit großer Auſtrengung bes 
wirkt, aber nichts gefunden, als die Inſchrift 
auf der anderen Seite: 
ich gelegen habe.“ 

Auf der Haw- passage iſt eine merkwuͤrdige 
alte Schale von gemiſchtem Metall gefunden 
worden. Auf dem innern Boden ſieht man in 


erhabener Arbeit einen Mann, der mit einem 


Griffel mythologiſche Begebenheiten zeichnet, 


3: B. Herkules, der in der Wiege die Schlan⸗ 
gen erdruͤckt dann als Mann den Lernaiſchen 


Drachen erſchlaͤgt u. ſ. w. Dieſe Schale iſt in 
das brittiſche Muſeum geſchickt worden. 

Der Ballon, mit welchem Herr Harris den 
Hals brach, hat ſchon wieder einen Liebhaber 
vefunden. Hr. Roſſiter wirdeine Fahrt dahin 
unternehmen, doch hat er die Klappe abaͤndern 
laſſen, fo daß das Gas nicht zu ſchnell ausſtroͤ⸗ 
men kann. Ein junger Gentleman, deſſen Na⸗ 
me ein Geheimnitz iſt, wird ihn auf dieſer Fahrt 
begleiten, und hat der Wittwe Harris, wel⸗ 
cher Hr. Roſſiter die ganze Einnahme beſtimmt 
bat, bereits 60 Pfo. zugeſchickt. 

Wir erfahren fo eben aus kiſſabon, daß der 


Graf von Pamplona, mit einer wichtigen 


Sendung beauftragt, bieher kommen wird. — 


Das Schiff, Sparrowbank von 18 Kanonen, 


iſt am 15. Juni von Portsmouth nach Rio⸗ 
Janeiro unter Segel gegangen. 
300,000 Pf. Sterl. in Gold und Silber für 
die brafilianifche Regierung an Bord, und 


Depeſchen für den Admiral Sir G. Cyre. 
Nach ſeiner Ruͤckkehr wird es unfre Stazion im 


Mittelm: ere verſtaͤrken. 


Die niederländifche Regierung ſteht, wle 


einige unſerer Blätter wiſſen wollen, auf dem 


des zinſes von der Staats ſchuld' nachzufolgen. 


Punkt, dem Beiſpiel Englands ace n | 


„Lege mich hin, wie 


Es hatte 


5 


von 25 bis 30 Segeln weſtlich 


niſchen Verbots alles Verkehrs ſah man ſich 


— 
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Die Sun äußert dabei, man kabe fehr richtig 
hi erkt, daß die europaͤlſchen Neglernnzen, 
statt ſich mit zerſtoͤrenden Kriegen zu beſchaͤf⸗ 
en, hauptſaͤchlich daran zu denken ſcheineg, 
große Finanz» Pläne zur Erleichterung ihrer 
nterthanen vorzubereiten und auszufuͤhren. 
Bir am 25. May in Philadelphia aus Neu: 
rleans angekommenes Schiff hatte am ı4ten 
N 23° 28° Br. eine vermutbliche Kriegsflotte 


an war am 26ften von einem columbiſchen 
jener gefragt worden, „ob es nicht die franz 
ößche Flotte geſehen habe?“ Nach unfern 
irekten Briefen aus Havana vom 25 ſten May 
wurden daſelbſt nach Ankunft des Schiffes aus 
dir mit Depeſchen, große Anftalten zum 
Mpfange von Schiffen aus Spanien, wie es 
hieß, um einen Verſuch wider Mexico zu ma⸗ 
eu, getroffen. Wegen des ſtrengen mexica⸗ 


nisch ge; alle hinuͤber beſtimmten, nicht ſpa⸗ 
mäßigkeit der Vereinigten Staaten ſtehenden 
Thompſons⸗Inſel zu ſchicken, wo fie in ameri⸗ 
kaniſche Schiffe geladen wurden. 
˖ Die Offiziere vom Schiff Valorous, welche 
urze Zeit in der Hauptſtadt Mexicos geweſen, 
einen ganz der entgegengeſetzten Meinung 
es Hrn. kionel Harvey über die Dauerhaftig⸗ 
keit dee jetzigen Regierung zu ſeyn, und zu glau⸗ 
ben, daß es Ituroide mit feinem Plane (den 
aber niemand recht kennt) gluͤcken werde. 
f Briefe aus Demerary vom 7. May melden 
eider! daß der Poͤbel das Haus des würdigen 
biſchoͤflichen Geiſtlichen Hrn. Auſtin zu ſpoliren 
gedroht hatte und man fuͤrchtete, er werde die 
olonie verlaſſen muͤſſen. 


bende ueren Briefen bis zum ꝛ4ten d. zufolge 


itte Hr. Auſtin noch immer keinen Gottes dienſt 
85 leder verrichtet. Es iſt klar, daß dem Poͤbel 
le chriſtliche Religion im Wege ſcheint. In⸗ 
wiſchen war ein Weißer, der in betrunkenem 
uthe einen feiner Neger erſchoſſen hatte, zum 
ode verurtheillt und gehängt worden. 
: Briefe vom Kap der guten Hoffnung vom 
4, April erzaͤhlen, eine Abtheilung der Buſch⸗ 
männer hatte den Gouverneur von Delagoa 


‚(eine Poreugiefifche Niederlaffung) nebſt feiner 


gleitung von 50 Mann, alle Portugieſen 


überfallen und niedergemacht. Dieſes Ereig⸗ 


nn 8 


euernd geſehen 


üſchen Güter nach der kleinen, unter der Bot⸗ 


ſtimmungen, 


n'ß möchte das Eingehen des ganzen Et ' 
ments nach fich an: x 5 ene 


St. Petersburg, vom 23. Junh. 


Se. Maj. der Kaiſer haben den ſieben Sul⸗ 
tanen der großen und mittlern Kirgis Kaiſazki⸗ 
ſchen Horde, die ſich ſeit November v. J. pr 
Deputirte hier aufgehalten, für ihre Ergeben⸗ 
heit und Treue gegen die ruſſiſche Regierung 
Belohnungen ertheilt, die in der Erhebung zur 
sten Rangclaſſe, in goldenen Medaillen uud 
vergoldeten Degen beſtehen. 

Auf allerhoͤchſten Befehl iſt ein Feld⸗Audito⸗ 
riat beim Generalſtabe der erſten Armee errich⸗ 
tet worden, dem es unter andern zuſteht, alle 
an den Overbefehlshaber gelangenden Militair-, 
Civil- und Criminal-Proceſſe zu revidiren, 

Am 17. May war die Dwina bei Archangel 
noch mit einer ſtarken Eisdecke belegt und das 
Thermometer ſtand auf 5 Grad Kaͤlte. 


Neapel, vom 24. Juni. 

Das Giornale del Regno delle due Sicilie 
vom 21. d. M. enthaͤlt ein aus dreißig Arti⸗ 
keln beſtehendes koͤnigliches Decret vom 14. 
gedachten Monats, kraft deſſen die durch das 
Decret vom 26ſten May 1821 unter der Be⸗ 
nennung von Staats⸗Conſulten (Consulte di. 
Stato) errichteten zwei Behoͤrden, mit einigen 
Abaͤnderungen der damals feſtgeſetzten Be— 
nunmehr in Thaͤtigkeit geſetzt 
und den Wirkungskreis und Geſchaͤftsgang die⸗ 
ſer Behoͤrden umſtaͤndlich vorgezeichnet wer⸗ 
den. Beide Conſulten, eine fuͤr die Laͤnder 
dießſeits der Meerenge, die andere für Sici⸗ 


lien, die, wenn gemeinſame Angelegenheiten 


zu verhandeln ſind, eine General-Conſulta zu 
bilden haben, beſtehen aus vier und zwanzig 
Mitgliedern (16 aus den Laͤndern dießſeits der 
Meerenge, und 8 aus Sicilien) und theilen 
ſich zur Beförderung des Ganges der Geſchaͤfte 
wieder in mehrere Commiſſionen. Sie haben 
ihren Sitz immer an dem Orte der koͤniglichen 
Reſidenz. 


New⸗ Pork, vom 2. Juny. 


Am agſten März hatten die Feindſeligkelten 
zwiſchen St Juan v. Ulloa und Veracruz ganz⸗ 


lich aufgehört und die Generale Guadelnpe 


Victoria und St. Aha waren noch um die Mitte 
Aprils von Jalapa aus in Unterhandlung bes 


griffen, um den Verkehr mit dem Caſtell her⸗ 
zuſtellen. f 5 8 5 


die Uebereinkunft, welche am 13. März zwi⸗ 
ſchen den Vereinigten Staaten und Großbrit⸗ 


tannien in London abgeſchloſſen worden. Zwei 


Drittheile der Senatoren haben dieſelbe ratk⸗ 
ficirt, doch ſo, daß aus dem erſten Artikel, der 
das Durchſuchungsrecht an den Kuͤſten von 
Afrika, Amerika und Weſtindien geſtattet, das 
Wort Amerika wegfallen ſoll; einiges Detail 
aus dem ſiebenten Artikel, die gerichtliche Ver⸗ 
folgung der aufgebrachten Schiffe in ihrem 
eigenen Lande betreffend, wegfallen Toll; und 
es einer jeden Parthei freiſtehen fol, die Ueber⸗ 
elnkunft aufzukuͤndigen, um nach ſechs Mona⸗ 
ten aufzuhoͤren. 

Die Union zahlt jetzt 24 Staaten. Nach der 
allgemeinen Verfaſſung derſelben werden die 
Waͤhler des Prafiventen und Vice-Praͤſtdenten 


auf ſolche Weiſe ernannt, wie die Legislatu⸗ 


ren der einzelnen Staaten es beſtimmen.“ 
Demnach werden dieſe Waͤhler von zehn Staa⸗ 
ten durch allgemeine Abſtimmung, von ſieben 
(worunter Maryland) durch Diſtrikte, und 
von den ſieben übrigen durch die Legislaturen 


derſelben gewahlt. Dieſe letzteren fieben find: 


Vermont, Neupork, Delaware, Suͤd⸗Caro⸗ 
lina, Georgia, Louſſtana und Indiana. 


St. Jago de Chili, den 16. Febr. 

Unſer Praͤſident, General Freyre, befindet 
ſich jetzt zu la Conception, um einen Allianz⸗ 
und Freundſchafts⸗Tractat mit den arancani⸗ 
ſchen Indianern abzuſchlleßen. Man arbeitet 
jetzt auch an einer Expedition gegen die Inſel 
Chiloe, und der Oberbefehl über die Marine 
iſt, bis zur Ankunft des Lord Cochrane, dem 
Capitain Torſter, einem ſehr ausgezeichneten 
Offizier, gegeben worden. Dieſe wichtige Un⸗ 
ternehmung wird durch ein Huͤlfs-Corps der 
freien Indianer unterſtuͤtzt. i 


Lima, vom 5. Februar. 

Hier iſt Alles voller Unruhe, da die Neger⸗ 
truppen zu Callao ſich empoͤrt und des Caſtells 
ſich bemaͤchtigt haben. An ihrer Spltze ſteht 
ein Neger⸗Oberſter, der ſich gegen Alle, die 
nicht zu ſeiner Farbe gehoͤren, hoͤchſt feindſelig 


zeigt. Die Empoͤrer wollten kein Schiff ab⸗ 
ſegeln laſſen und haben viele derſelben gepluͤn⸗ 
dert; mehreren iſt es jedoch gegluͤckt, noch zu 


3 


entkommen. Alle Kaufſeuke sc ſchwebten in der 


5 groͤßten Gefahr und ſelbſt der Befehls haber 
Der geſtrige Mercantile Advertiſer enthaͤlt 5 5 


des brittiſchen Kriegsſchiffes Fly durfte aus 
Furcht, das Leben der Engländer auf's Spiel. 
zu ſetzen, ſich nicht darein miſchen. Das 
Schiffsvolk der Kauffahrer wurde im Caſtell 
ein geſperrt. i u 


Alvarado, vom 14. May. : 
Die in Mexiko erfcheinende Zeitung Sol ent 
haͤlt in ihren Nummern vom 14ten und 19ten 
v. M. den Bericht der außerordentlichen Con? 
greß⸗Commiſſion, der die Ernennung ein 
Ober⸗Direktors des Staatenbundes mit dicta⸗ 
toriſcher Gewalt, beides jedoch nur für den 
Nothfall, anempfiehlt. Seit Bekanntwerdung 
dieſes Gutachtens hat die vollziehende Gewal 
weit groͤßeren Nachdruck in allen Dingen ent⸗ 
wlckelt. Mehrere Raͤuberhauptleute im Innern 
des Landes haben ihre verdiente Beſtrafung 
empfangen, und man erwartete die Ernennung 
einer Speclal⸗Commiſſton in Beziehung auf die 
ſcheußliche Ermordung des amerikaniſchen Com⸗ 
miſſarius Herrn Crawford durch eine Bande, 
die die mexicaniſche Uniform, von einem Obe 
Lieutenant angeführt, trug, und der der britt. 
Schiffscapitain Muray vom Valorous und 
Mehrere nur mit Mühe enrkamen. Es heißt, 
ein Engländer, Namens Wylie, werde an die 
Spitze jener Commiſſion geſtellt werden. 


Von der Kuͤſte des Mittelmeeres, 
Fa vom 19. Juny. 

In den Verhaͤltniſſen zwiſchen England und 
Algier iſt noch nicht die mindeſte Aenderung 
eingetreten, und wenn nicht die Blokade von 
Algier und einigen andern Häfen dieſes Landes 
durch engliſche Kriegsſchiffe noch fortdauerte, 
fo würde man an einen Waffenſtillſtand glau⸗ 
ben koͤnnen, da die eigentlichen Feindfeligfeiten 
ſeit laͤngerer Zeit gänzlich aufgehört haben. 
Ob die in Umlauf befindlichen Geruͤchte von 
wirklich ſtatt habenden Unterhandlungen Grund 
haben oder nicht, wird die Folge der Zeit leh⸗ 
ren. Es wird übrigens noch immer behaup⸗ 
tet, daß die Pforte ſich ſehr dringend bei Lord 
Strangford zu Gunſten von Algier verwendet 
hat und daß dieſer Geſandte, um durch eine 
anſcheinende Nachgiebigkeit andere Zwecke zu 
erreichen, durch feine Vorſtellungen die augen⸗ 
blickliche Suspenſion der Feindſeligkeiten vor⸗ 


zuͤglich bewirkt hat. K 0 Be 
a chtrag 


Ko Nachtrag zu No. 81. 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


i Vom 12. July 1824. 


Bogota, vom 9. April. 


(Beſchluß des im vorigen Stück dieſer Zeitung 
5 abgebrochenen Artikels.) 1 

Die unterhandlungen, mit dem römifihen Stuhle 
unterliegen noch den früheren Schwierigkeiten und 
dürften einige Verfügungen nöthig ſeyn, um den 
achtheilen, denen wir ausgeſetzt find, abzuhelfen. 
denbrſcheinlich wird der römiſche Stuhl zu Gunten 
der geiſtlichen Beduͤrfniſſe der Republik zu dem Ans 
1 en der Regierung feine Einwilligung geben. ue⸗ 
EA im ganzen Gebiete, das dem Grandgeſetz zu⸗ 
Folge zur Republik gehören foll, if keine Spur won 
ker (panischen Expeditious-Armee vorbanden; überall 
Vertfchen die Gefetze und nur im Canton Paſto hat 
Mm mit gewaffneter Hand Unruhen ein Ende machen 
Miffen. Die Zahl der niedein und höhern Schulen 
IR im vergangenen Jahre vermehrt worden; die Zeit 
dus das Weitere thun, denn das Volk hat in dieſem 
Kugenblicke hauptſächlich noch für die Befeſtigung ſei⸗ 
Aer Unabhängigkeit zu ſorgen; auch fehlts an Lehrern. 
Sent der Congreß eine Summe zu dieſem Zwecke aus 
und wird der in der vorigen Sitzung vorgelegte Stu⸗ 
dienplan genehmigt, fo it an glücklichen Fortſchrſtten 
der Erziehung und Bildung nicht zu zweifeln. Vor⸗ 
liche Aufmerkſamkeit verdient die Gerechtigkeits⸗ 
‚Mlege, Dieſe war durch die Verwickelung und die 
Widerſpruͤche der ſpaniſchen Geſetze und die Entfer 
gung der Oder ⸗Gerichtshoͤfe in ſchlechtem Zuſtande. 
Auch laßt ſich in einer Sitzung nicht eine gänzliche 
Reform der Civil, und Criminal⸗Geſetzgehung durch, 
ſezen, aber ein Anfang laßt ſich auf jeden Fall machen. 
Die Geſetze wegen der Naturaliſation von Auslaͤn⸗ 
dern, Schiffahrts⸗ Privilegien, Veräußerung unange⸗ 
bauter Laͤndereien, find in Ausübung gebracht worden 
und laffen auf ſteigenden Wohlſtand der Republik hof⸗ 
fen. Dem Geſetze vom 7. Juny zufolge find 400,000 
auegas unangebauter Ländereien in verſchiedenen Pros 
Ingen verkauft worden. Vorſchlaͤge wegen Geneymi⸗ 
ung von Privilegien zur Anlegung von Dampfichiffen 
zuf dem Maracaibo⸗See, im Büfen Guayaquil und 
an den Küsten des großen Oceans ſollen dem Congreß 
borgelegt werden. Auch die conſtitutionelle Organi⸗ 
f ion iſt vegekmäßig ſortgeſchritten und dieſe Regel⸗ 
higkeit in unſerer politischen Laufbahn, fo wie die 
Achtung vor der Conſtitution hat bei den civilifirten 
Nationen beſonders eine günſtige Idee von uns er⸗ 
weckt. Ein Nationalſchatz wird wohl fobald noch nicht 
i Stande gebracht werden können; rie Verhältniſſe 
Lolumbiens find dazu viel zu ſchwierig geweſen. Ohne 
den Patriotismus des Volks und den Heroismus der 
mee würde es ſchwerlich möglich geweſen ſeyn, den 
ampf glücklich zu befteben. Die Hülfsquellen, wel⸗ 
€ der vorige Congreß gewährte, find noch nicht rea⸗ 
Üfise worden, aber der Viee⸗Präſident hat zu andern 
Mitteln feine Zuflucht genommen, um den Gang der 
miniſtration zu erleichtern, die hoffentlich der Con⸗ 
greß genehmigen wird. Um die Lage des National, 
aßes zu verbeſſern, muß mau ein anderes Sytem 


n 


das die Nation in Sie geſetzt bat. 


binfichtlich der Adminiſtration und Direction einfüͤh⸗ 


ten, worüber der Vieepraͤſident einen beſondern Plan 
vorlegen wird.“ Hinſichtlich der innern Angelegen⸗ 
heiten empfahl, Hr. Santander auch beſonders die Or⸗ 
ganiſation des Tabacksmonopols, und zwar in der Art 
daß der Ertrag zur Verintereſſirung der Nationalſchuld 
diene und zugleich. zum Vortheil der Tavackspflanzer 
gereiche. In das Zehentweſen muß mehr Gleichheit 
gebracht und Unterſchleifen vorgebeugt; mit den diree⸗ 
ten Steuern aber eine gaͤnzliche Reform vorgenommen 
werden, damit fie weniger verworten und gehäſſig, 
doch mehr Ertrag abwerfen. Gleicherweiſe verhält es 
ſich mit andern Abgaben. So muß die von einem 
Dollar von jeder Mark Goldes zum Beſten des Na⸗ 
tional⸗Muſeums aufhoͤren; denn der Ertrag iſt gering 
und der Betrug dabei ſehr groß. Aufmerkſamkeit ver⸗ 
dient ferner das Poſtweſen. Die Zeit reicht nicht aus 
zur Darlegung deſſen, was die Regierung hinſichtlich 
der Anleihe vom März 1822 gethan hat. Die In⸗ 
tereſſenten derſelben haben gegen das Geſetz vom iſten 
July proteſtixt, allein die Regierung hat verſucht, die 
Sache zur Zufriedenheit der dabei intereffirten Wars 
theien zu beendigen und die Negocirung einer neuen 
Anleihe zu erleichtern. So wird Columbien ein edles 
Beiſpiel von der Rechtlichkeit der Regierung geben und 
den Credit der Republik befeſtigen.“ Am Schluß ge⸗ 
denkt der Vice⸗Präſtdent der glorteichen eolumpiſchen 
Armee. „Am 6. Auguſt wurde Maracaibo, nach mehr 
rern Kaͤmpfen, beſonders nach dem ruhmvollen Ser 
Flache am 24. Julg, genommen und dem feindlichen 
eneral eine ehrenvolle Capitulation bewilligt. Am 
„ Novbr. fand die Einnabme von Puerto Cabello ſtatt. 
Die Armee von Columbien, die Krieg geführt, um Frie⸗ 
de, Unadhaͤngigkeit und Freiheit zu erobern, deren bes 
fändigen, ausgezeichneten Dienſten die Republik ihre 
Ruhe verdankt, deren Waffen der Schild der Conſtitution 


“find, verdient wohl Geſetze zu ihren Gunſten. Eben 


ſo rühmlich hat fich die kleine Seemacht aus gezeich⸗ 
net. Der Marine: Secretair wird dem Congreß dar⸗ 
legen, wie der Vice, Prafident die Gewalt, welche 
ihm kraft des Geſetzes vom ſten July ertheilt wor⸗ 
den, angewandt hat.“ Die Worte, mit welchen die 
Botſchaft endet, lauten folgendermaßen: „Ich (der 
A bin in meinem Herzen innigſt betrübt, 
daß ich nicht im Stande war, Alles das zum Wohl 
der Repubifk zu thun, was mein Gewiſſen mich thun 
ieß. Ibren Talenten und Ihrer Gewalt bleibt es 
berlaſſen, Columbien mit Wöhlfahrt zu erfüllen und 
die Irrthuͤmer wieder gut zu machen, die ich im Laufe 
meiner Verwaltung wider meinen Willen gemacht habe. 
Es troͤſtet mich jedoch, daß ich Ihnen fagen kaun, 
daß Columbien zum erſten Male frei von ſeinen Fein⸗ 


den, in die Gemeinſchaft der Nationen aufgenommen, 


in feinem Innern ruhig iſt und ſtreng an der Conſti⸗ 
f 3 b Bi onki 


tution hänge. Unter Ausfichten haben Sie die 
koſtbarſte Fc die Quellen der öffentlichen 
Wohlfahrt zu (öffnen und das Vertrauen zu erwiedern, 


} - Rechnen Sie dar⸗ 
anf, daß die vollfiehende Macht ihre Berathſchlagun⸗ 
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gen pünetlich wahrnehmen und vollenden, uns legt. Sein Zaudern ſoll vielmehr, wie we⸗ 
durchaus dem Wohlſeyn und der Sicherheit der de, nigſtens einer dieſer levantiſchen Berichte mel⸗ 
publik widmen wird. det, daher rühren, daß er vom Großherrn 

Odeſſa, vom 11. Juni. nicht allein die völige Autorkſation verlangt 


Glaubwärdige Berichte aus Konſtantinopel bat, In Griechenland nach Gukduͤnken zu von 
melden Folgendes: „Man glaubt hier, daß der UBER „ um De wur die von ihm 05 
Vice⸗Koͤnig von Aegypten, trotz der zu Kalro zwe mäßigſten befundenen Mittel der Her a 
ſtatt gefundenen ſchrecklichen Kataſtrophe, den⸗ ſchaft der Pforte wieder zu unterwerfen, ſon⸗ 
noch eine Expedition nach Griechenland ſenden dern auch die Statthalterſchaft über We 
werde. Ismail Gibraltar hat das Commando und die faͤmmtlichen Inſeln des che 
der Flotte wieder erhalten und bereits mehrere ar 18 Ba Ber Punkte waren ihm 4 
öſterreichiſche und Malteſer Schiffe zum Trans- acht bewilligt worden er ſchien aber an 
port der Truppen gemierhet. Zu Pregible find Genehmigung der Pforte gar nicht zu zwetſen 
ernſthafte Unruhen ausgebrochen, die dem Pa, und fegte daher feine Nuͤſtungen mit oi 
ſcha Gefahr drohen. Der Wechabit, der ſich Thaͤtigkeit fort. Dasjenige Armeecorps, das 
für den Weſſir des Propheten el Mookadi aus, er gegen Griechenland beſtimmt hatte, befindet 
gegeben, ſtand an der Spitze von 10,000 Ae⸗ ſich jetzt in der Naͤhe der Kuͤſte und kann in u 
gyptlern. Mehmed Aly hatte ſelnerſeits ener⸗ — Tagen am Ort der Einſchiffung ne 4 
giſche Maßregeln ergriffen und feinen Kiaſa — ar g I Gegenden 
Bey den Rebellen entgegengeſchickt.“ urzem wichtige Nachrichten. 


Die griechiſche Regierung hat den „Geſetz 
Von der tuͤrkiſchen Grenze, freund“ fuͤr ihr offizielles Journal erklaͤrt. „ 
vom 20. Juny. wird darin folgender Artikel mitgetheilt: Bel 


Es hatte aufs Neue ein lebhafter diplomati⸗ der Ausſchiffung der neuen Truppen, die au 
ſcher Verkehr zwiſchen Lord Strangford und Aegypten zu Ende des Winters ankamen, hat⸗ 
den Miniftern der Pforte ſtatt, und der erſtere ten die Türfen auf Eandia einigen Vortheil er 
drang unaufhoͤrlich auf unmittelbare Räumung halten, der oͤſterreichiſche Conſul ging auf dle⸗ 
der Moldau und Wallachei, ohne dieſelbe bis ſer Inſel von Dorf zu Dorf, von Stadt zu 
jetzt wirklich erhalten zu haben. Dagegen ſetzte Stadt, um die Einwohner zu veranlaſſen, die 
die Pforte ihre Beſchwerden wegen der den Waffen niederzulegen und theilte ihnen deshalb 
Griechen von Englaͤndern zugekommenen und eine Amneſtie des Sultans mit. Der Gouver⸗ 
noch immer zufließenden Unterſtuͤtzungen fort. neur von Candia, Tombazis, hat der Regie, 
Sie fol ſich ſogar zuletzt wieder Drohungen rung folgenden Bericht über die Vorgänge auf 
erlaubt haben, welchen aber der brittiſche Ge- der Inſel mitgetheilt: Die tuͤrkiſche Flott 
ſandte große Kaltbluͤtigkeit entgegenſetzte. Es beſtehet in dieſem Jahre aus so Segeln, wor 
beftätige ſich uͤbrigens, daß Letzterer Conſtan⸗ - unter ein Lintenſchiff, 15 Fregatten, einige 
tinopel verlaſſen will, ſo bald er den vornehmſten Corvetten, Briggs und Transportſchiffe fi 
5 feiner Bemühungen — wirklich erfolgte befinden; der Admiral der Flotte iſt Topal Pa 

aͤumung der Fuͤrſtenthuͤmer — erreicht haben ſcha. Die tuͤrkiſche Regierung hat eine Anzahl 
wird. — Der neue franzoͤſiſche Geſandte, Ges aflatifcher Truppen auf der Inſel Mitylen 
neral Guilleminot, war in den Dardanellen ausgeſchifft. Die Ruͤſtungen des Paſcha von 
angekommen. — Von den Operationen der fürs Aegypten ſind ploͤtzlich ausgeſetzt worden. Die 
kiſchen Flotte im Archipelagus haben wir keine Urſache davon ſind Unruhen in ſeinem eigenen 
neuen Berichte erhalten. Dieſe Operationen Reiche. Die Citadelle von Corinth hat ein 
ſcheinen, ſeit dem verunglückten Verſuch auf neue Beſatzung erhalten, eben fo Tripolitza⸗ 
Negropont und auf die Inſel Skopulo, voͤllig Im Innern des Peloponnes iſt die Ruhe voͤllig 
gelaͤhmt, und deren Fortgang von der Expedi⸗ wieder hergeſtellt. 8 
tion des Paſcha von Aegypten abzuhaͤngen. Ein Schreiben eines Griechen aus Smyrng 
Daß Letztere auf die Mitwirkung an den Dpes vom 19. May enthält Folgendes, worüber dle 
rationen gegen die Griechen Verzicht gethan Beſtaͤtigung noch zu erwarten iſt: Der Kapu⸗ 
hat, wird jetzt durch mehrere Berichte wider⸗ dan Paſcha, ſtatt ſich von unſern Kuͤſten zu 
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entfernen, hat ſich nach dem Thermaiſchen 
nen gerichtet, um die Inſel Schiathos 
anzugreifen, wo die Griechen, von ſeinem Plan 
unterrichtet, ihn erwarteten. Der Kapudan 
aſcha, der hiervon nichts wußte, war, nach⸗ 
em er 7cco Kanonenſchuͤſſe gethan, mit einem 
zahlreichen Truppencorps gelandet, und ſo⸗ 
gleich entſpann ſich das Gefecht. Die Tuͤrken 
wurden mit ſolcher Wuth von den Griechen ger 
chlagen (letztere wurden nach einigen von 
dyſſeus, nach andern von Diamantis und 
der ſchoͤnen Mavrogenie von Mycene comman⸗ 
irt), daß es dem Kapudan Paſcha allein ge⸗ 
lang, ſich in einer Gondel zu retten. Nach⸗ 
dem er wieder auf ſeinem Schiffe angekommen 
war, lichtete er ſogleich die Anker und ging 
nach Salonichi in Macedonien, wo er ſich im 
Zuſtande der größten Confuſton befindet, 


Vermiſchte Nachrichten. 


: Taucher wurden öfters gebraucht, die An⸗ 
ertaue zu zerſchneiden, den Kiel der Schiffe 
zu durchbohren oder fie mit grlechiſchem Feuer 
anzuzuͤnden, Nachrichten, Geld, ja ſelbſt Mu⸗ 
nition in eine belagerte Seeſtadt zu bringen. 
Spaͤter erfand man zu gleichem Zweck Maſchi⸗ 
nen und beſonders unter Waſſer operirende 
Schiffe. Das erſte unſichtbare Schiff (navire 

. 8ous marin) erbaute Cornelius van Drebbel 
in London 1620; das zweite ein Franzoſe zu 
Rotterdam 1653; das dritte David Bushnell, 
ürger von Connectitut 1777 in Amerika; das 
vierte und ‚fünfte der ‚berühmte Fulton zu 
Rouen und Breſt 1801; das ſechſte die Gebruͤ⸗ 
der Coëſſin 1804 zu Havre; das ſiebente Ful⸗ 
ton 1814 zu New⸗Pork; das achte der koͤnig⸗ 
liche Marine⸗Lieutenant Schuldham zu Ports⸗ 
mouth; das neunte und zehnte allerneueſtes 
der Capitaln eines Kauffahrtheiſchiffes, Na⸗ 
mens Johnſon, in England. — Fulton erſann 
kurz vor feinem Tode drei grobe Geſchuͤtze, die 
unter dem Waſſer abgefeuert wurden. Das 
erſte von einpfuͤndigem Kaliber durchſchoß ein 
14zoͤlliges Tau; das zweite gpfündige trieb die 
Kugel, nachdem ſie 40 Fuß durchs Waſſer 
ortgedrungen war, noch ziemlich tlef in den 
Sand hinein; das dritte 100pfuͤndige zerſplit⸗ 
terte auf 15 Schuh Weite ein Zimmerholz von 
der Starke eines Linienſchifftiels. Man giebt 
ſolchen Schiffen Segel, um ſchneller fortzu⸗ 
kommen, die aber fogleich, wie man den Feind 


bemerkt, eingezogen und mit der ganzen Take⸗ 

lage in eine zu dem Ende angebrachte Vertie⸗ 

fung niedergelegt werden. Alle Lucken werden 
dann zugemacht und Haͤhne geoͤffnet, um in 
verſchiedene eigends dazu angebrachte Behaͤlt⸗ 
niſſe Waſſer im untern Schiffsraum einzulafs 
fen. Dadurch ſinkt das Schiff. Iſt es 7 — 8 
Fuß untergetaucht: ſo ſchließet mau die Haͤhne 
wieder. Nun wird es fuͤr jede Entfernung, 
die über einige Klafter hinaus geht, völlig uns 
ſichtbar und kann auf keine Weiſe vom Feinde 
irgend einen Schaden erleiden. Durch ein 
Steuer mit horizontaler Axe wird es in gleicher 
Tiefe erhalten, oder dieſelbe etwas gemindert, 
ohne deshalb das Gleichgewicht zu ſtoͤren. 
Durch zwei andere wird ihm die rechte mit dem 
Horizont parallel gehende Richtung gegeben. 
Die Mannſchaft ſetzt zu gleicher Zeit drehende 
Ruder in Bewegung. Iſt der Feind erreicht, 
fo werden die Ventile von den Muͤndungen der 
Feuerſchluͤnde weggenommen. Man ſchießt in 
des Feindes Kiel eine hierzu eigends vorgerich⸗ 
tete Haubige und durchloͤchert ihn im Augen⸗ 
blick. So wie das Geſchuͤtz zurückprallt, bes 
ruͤhrt es einen Hebel, der ſogleich das Ventil 
wieder ſchließt. Da die durch die Pulver⸗Ex⸗ 
plofion expandirte Luft das Waſſer zuruͤckhaͤlt, 
fo kann nur wenig davon ins Schiff dringen; 
und dies wenige ſchafft man leicht durch dieſel⸗ 
ben Pumpen heraus, durch welche man jene 


Behälter im unterſten Schiffsraum vom Waſ⸗ 


ſer entleert, wenn es ſich wieder zur Oberflaͤche 
deſſelben heben fol. Monkgery bewaffnet dleſe 


Schiffe neben dem groben Geſchuͤtz noch mit an⸗ 


dern Waffen, z. B. mit Brandraketen, mit 
Pumpen, welche Naptha oder rectificirteg, 
mit allerhand anderem Brennmaterial ver⸗ 
miſchtes Steinoͤl auswerfen. Die Schlaͤuche 
dieſer Pumpen gehen aus Stahlrohren hervor, 
die vor aller Beſchaͤdigung durch Beſchießung 
a find, Ihr Mechanismus iſt beweg⸗ 
lich (ſie konnen 13“ hoch über das unfichtbare 
Schiff erhoben werden) und ſo eingerichtet, 
daß ein Mann von Zeit zu Zeit die Gegend Über 
den Horizont durch kleine, mit Glas verwahrte 
Deffnungen beobachten und den Dirigenten der 
Maſchine die rechte Richtung anzeigen kann, 


um den Feind zu erreichen und zu treffen. In 


eben die ſen Roͤhren find Ventilatoren mit ihren 


keitern angebracht, um friſche Luft zu athmen 


und die ausgeathmete am Hintertheil des Schif⸗ 


fes ius Waſſer gehen zu laſſen, wodurch zu⸗ 
gleich das Schiff auf feiner Bahn weiter ge⸗ 
trieben wird. Das unſichtbare, von Johnſon 
gebaute, 100° lange Schiff hatte die Beſtim⸗ 
mung, Bonaparte von St. Helena zu erlöfen. 
Aber gerade an dem Tage, wo man anfing, es 


mit Kupfer zu beſchlagen, erfuhr man den Tod 


des Staatsgefangenen. Dem ſpaniſchen Com⸗ 
mittee in London machte er das Anerbieten, 
mit demſelben Schiffe das franzoͤſiſche, vor 
Cadix ſtationirte Beſchwader zu zerſtoͤren. Aber 
auch hier kam er zu ſpaͤt. 75 


Der Herr Oberlleutenant Hebenſtreit in 
Muͤnchen hat durch eine kuͤnſtliche Vorrichtung 
die Eiſenraupen zum Watteweben benuͤtzt. Die 
auf ſolche Weife über beliebige Formen gewon⸗ 
nene Weberei iſt von ſchoͤner weißer Farbe, 
durchſichtiger als eine dünne Eisplatte und von 
demſelben Glanze, zugleich waſſerdicht. Herr 
Oberlieutenant Hebenſtreit ließ unfängfe einen 


von ſeinen Raupen gewebten Ballon mittelſt 


angebranntem Spiritus in dem geraͤumigen 
Saale aufſteigen, in welchem ſich die ordent⸗ 
lich eingerichtete Werkſtaͤtte dieſer Raupen bes 
findet. In ihre Gewebe koͤnnen auch Namens 
zuͤge und Figuren gewebt werden. Um dies zu 
bewerkſtelligen, wird die Figur mit Spiritus 
auf das Gewebe gezeichnet, die Raupen vers 
meiden die beſtrichene Stelle und weben rings 
um dieſelbe herum. Eine Watte uͤber 7 Qua⸗ 
dratſchuh groß, vollkommen rein und wie Taf⸗ 
fet glaͤnzend, war das Werk von etwa 500 
Raupen, welche vom 3. bis 26. Juni daran 
arbeiteten. 1 f 


Eine der ſchwierigſten chirurgiſchen Opera⸗ 
tionen har der Doctor und Profeſſor Dy beck 
bei der Warſchauer Univerſitaͤt glücklich been⸗ 
digt. Er hat naͤmlich einem 4ojährigen Manne, 
der jetzt vollkommen hergeſtellt iſt, die 
untere Kinnlade abgenommen. Bis jetzt ſind 
unſeres Wiſſens erſt zwei dergleichen Speratio⸗ 
nen, naͤmlich eine in Paris vom Doctor Du⸗ 
pitreu und eine in Berlin vom Doctor Graͤfe 
vorgenommen worden. a 5 


In den aſtronomiſchen Fernroͤbren befinden a 


ſich bekanntlich feine Faͤden, welche bei den Be⸗ 
rechnungen der Sternkundigen wefentlich noth⸗ 
wendig ſind. Bei ſehr ſtarken Vergroͤßerungen 


ganze 


hatte man beobachtet, daß Silberdraht und die 
feinften Spinnenfaͤden, welche nicht uͤber den 
zweitauſendſten Theil eines Zolls an Dicke hat 
ten, dennoch zu grob waren. So kam es, daß 
man in England eine Methode erfand, welche 
dieſen Jebelſtand beſeltigte. In das Innere 
eines ziemlich dicken Silberdratös brachte man 
einen Drath von Gold, zog dieſen Doppeldrath 
ſo fein wie moͤglich, und loͤſte ſodann die aͤußere 
Bekleidung von Silber durch warme Sal 
peter ſaͤure auf. Auf dieſe Art hat man nun⸗ 
mehr nicht blos Golddrath verfertigt, der nicht 
über den fünftauſendſten Theil eines Zolls dick 
iſt, ſondern — was faſt unglaublich ſcheint — N 
Faͤden aus Platina gezogen, die nicht uͤber den 
achtzehntauſendſten Theil eines 
Zolls dick und dennoch ſtark genug. ſind, um 
das Gewicht eines Grans zu tragen! 8 
—— —— —— ́—UUͤ a0 


Die am ten d. M. vollzogene Verlobung unſe— 
rer zweiten Tochter Mathilde, mit dem foͤnigl 
Landrath Habelſchwerdter Kreiſes, Hrn. von 
Prittwitz, geben wir uns die Ehre, unſern 
beiderſeitigen Verwandten, Freunden und Be⸗ N 
kannten hierdurch gehorſamſt anzuzeigen, und 
uns mit dem Brautpaare zu allerſeitigem 
Wohlwollen zu empfehlen. . * 

Baͤrwalde bei Münſterberg den 6. July 1824. 

E. F. v. Wentzky, Königl. Lands 
rath Muͤnſterberger Kreiſes, und 
Direktor der M. G. Landſchaft. 

Charlotte v. Wentzky, gebohrne 
v. Schickfuß. 


„Die heute fruͤh erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, geb. Doering, von einem 
gefunden Maͤdchen, beehre ich mich, Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen, 

Schmiedeberg den 9. July 1824. 

Titus Kopiſch. 


Die heute Nachmittag 23 Uhr erfolgte — ob» 
gleich ſchwere — Entbindung meiner Frau, von 
einem todten Knaben, zeige ich meinen Ver⸗ 9 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 1 
Breslau den ro. July 1824. „ e 

115 * Supper, Wachsbleicher. 


143 uhr verfchleb der 1 
Waſſer⸗Bau⸗Juſpector Bau ſchke, 


Geſtern Nachmittag um 
Koͤnigl. 


— 


2 uß endete in 2 Stunden das theure Leben 105 
1 piles zontig en Beamten, treueſten Gatten 
a beften Vaters. Nur die füge Erinnerung 
"die edle Wirkfamkeit und den frommen Sinn 
5 früh Vollendeten, das gländige Vertrauen 
Gott, und die Hoffnung ſellger Vereini⸗ 
ang im Lande ewiger Vergeltung werden den 
6 1er; lindern, der das Herz der zaͤrtlichſten 
attin und eines hoffnungsvollen Sohnes zer⸗ 
keißt. Breslau den 7. Juli 1824. 

anelne ſo innig geliebte, würdige Gattin und 
ö tache Mutter, Roſalie Wilhelmine Gerz 
€ ardt, welche mit mie in einer fehr gluͤcklichen 
be von 7 Jahr 8 Monaten, alle Muͤhſeligkei⸗ 
ten des Lebens ſo redlich theilte, — iſt nicht 
61 ehr! — Sie ſtarb nach kurzen beiden an der 
Dicht und darauf folgenden Nervenſchlage den 
uly c. des Abends J auf 11 Uhr, in einem 
ei ler von 28 Jahren 8 Monaten. Indem ich 
lef gebeugt dieſen hoͤchſt ſchmerzlichen Verluſt, 
ern aus waͤrtigen Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzeige, bitte ich zugleich um die ſtille 
Theil lnahme und Fortdauer ihrer guͤtigen Ge⸗ 
5 nungen für mich und meine drei mutterloſen 

luder. Schweldnitz den 8. July 1824. 
Weigand, Capltain in der sten Ar⸗ 

tillerie⸗ . 


Heute Nachmittag 54 Uhr endete nach neun⸗ 
ve atlichen großen Leiden ein fanfter Tod das 
rechtſchaffene und thäfige Reben meines unver⸗ 
geßlichen Mannes, des Koͤniglichen Polizei⸗ 
iſtrikts „Kommiſſarius Wilhelm Freiherrn 
on Tſchammer und Oſten auf Zachar⸗ 
find, —.— noch nicht vollendeten 29 ſten Jahre 
Jaca den 8. Juli 1824. 
Albertine Frein von Tſchammer, 
i geborne von Cranach, nebſt 
zwei Kindern. 


wiszinte früh 4 Uhr ſtarb aus Folge ſehr bag 
in danger ſchmerzhafter Laͤhmung und zuletzt 

Joh getretenem Schlage meine gute Schweſter 
& 30 5 Friederike Pruſſe, nachdem ſie 53 
% 10 Monate in der Welt gelebt hatte. 

5 ü beehre mich unſern hieſigen und aus waͤr⸗ 
280 Bekannten und Freunden dieſes traurige 


— —— 


en 


x 
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15 einem Alter von 52 Jahren. Ein Schlag⸗ 


Ereigniß mit der Bitte bekannt zu machen; 
durch ſchrlftliche Belleldsbezeugungen meinen 
Schmerz nicht zu erneuern. 
Breslau den 10. July 1824. 
Chriſtiane Wilhelmine verw. Barchwitz, 
f geb. Pruf fe. 


Mit tiefbetruͤbtem Herzen und unter Ableh⸗ 
nung aller Beileidsbezeugungen zeigen wir allen 
Freunden und Bekannten den Tod unſerer un⸗ 
bergeßlichen Sophie an. Sie ſtarb den 10. Jull 
d. J. Nachmittags um 5 Uhr nach langen Pelz 
den, an Hirnkrankheit. 

Joſeph B. von Rottenberg, als 
Thereſe B. von ee 
geb. Graͤfin von Matuſchka 2 


Niet 


als Geſchwiſter. 
Moritz 


— an aaa. 
7 Wannen „ Geld- und Efecten - Course 
von Breslan. 7 


vom 10. July 1824. 
Amsterdam in Cour. 
Ditto 
Ben . 
Ditto 
Ditto . 
London p. 1 Pf. Sterl, 
Paris p. 300 Francs. 1 
/ Leipzig. in Wechs.- Zahl. I à Vista 
Ditto Messe 
Augsburg 
Wien in 20 Kr. 
Duin „ oil 
Berbh, „„ 
Ditto 


Holländische Rand Ducaten 1 — 97 Rand - ee alte 
Kaiserliche dit 
Friedrichs- et Augund'or 
Pr. Münze 


Berl. Bencg- ö ationen 
Staats- Schuld- Scheine 

dito Prämien dito 
Preuss. Engl. Anleihe 
dito 


Pr. Courant 
Briefe] Geld 


A Vista 
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dito neue. 


Churmärk, Landsch. 1 
Danz, Stadt Obligationen 
Wiener 5 pCt. Metallig. 
dito Einlösungs-Schoine . 
Breslauer ‘Stadt-Obligationen 
"dito Gerechtigkeit dito 
Tres. Scheine 
Pfandbriefe von 1000 Rihlr, 
Ditto 500 
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| Petri, B., phyfiologifhrcomparative Verſuche über die Nahrungsfräftt 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilhelm Goktl. Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 


und Eigen ſchaften ſehr verſchiedenartiger Futterpflanzen. 8. Wien. 
Schaumburg. br. N 5 20 Sgr 
Hirſchfeld, D. K., hiſtoriſche Bilder aus alter und neuer Zeit. 2ter Theil. gr. 8. Leipzig. 
G. Fleiſcher. ö 2 Kehle: 
Baczko, L. v. Geſchichte meines Lebens. 3 Thle. 8. Koͤnigsberg, Unzer. 4 Kehle 
Erziehung, die Häusliche, vorzüglich des weiblichen Geſchlechts. Nach dem Franz. der Mad. 
Campan frey bearbeitet v. W. v. Gersdorf. 8. Leipzig, Lauffer. 27 Sgr. 
Ciriacy, F. v., Verſuch einer militairiſchen Beſchreibung des osmanniſchen Reichs. Mit einer 
Karte. gr. 8. Berlin. Reimer. 2 Rthll 
Ritter, D. H., Abriß der philoſophiſchen Logik. 8. Berlin. Trautwein. 1 Kthlr. 8 Sur 
T . . —-tt ER — TEEL ET 7 — 


— 


SGetreide⸗Preis in Courant. (pr. Maaß.) Breslau den 10. July 1824. 
Weitzen 1 Rthlr. 7 Sgr. 2 D'n. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 3 D'n. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 2 Den, 
Roggen ⸗Kthlr. 22 Sgr. ⸗ Den. — - thlr. 21 Sgr. 1 D'n. ⸗Nthlr. 20 Sgr. 3 D’m | 
Gerſte -⸗Kthlr. 16 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthlr. 15 Sgr. 8 D'n. — ⸗Rtblr. 15 Sgr. 1 Den. 


Hafer „Kthlr. 14 Sgr. 3 Dim — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. ⸗D'n. — ⸗Athlr.⸗ Sgr. > De 


| 
| 
Angefommene Fremde. | 
In den drei Bergen: Hr. Krah, Juſtizrath, von Königsberg; Hr. v. Hartmann, Reichs“ 


8 Juſtiz⸗Conſulent, von Petersburg; Hr. Nitſchke, Kaufmann, von Glogau. — Im goldene 
Schwerdt: Hr. Meutz, Partikaller, vou Berlin — Ju der goldnen Gans; Hr, Braun, 


Gutsbeſitzer, von Rothſchloß; Hr. Geter, Kaufmann, von Schmiedeberg; Hr. Jahrmarkt, Vorſte“ 
her, vou Berlin; Hr. Semſch, Wirthſchaftsrath, von Woͤlfelsdorf; Hr. Denant, Kaufmann, von 
Frankfurt a. M. — Im Rautenkranz: Hr. v. Garezynsky, Kammerherr, von Benſchen; Hr. 
Winter, Burgermelſter, von Ohlau; Hr. Gruner, Prediger, von Berlin. — Im blauen Hirſch! 
Hr. Graf v. Strachwitz, von Krawarn; Hr. Stromer, Kaufmann, von Stetiln; Hr. Wiſiolowskh 
Telbunalsrichter, von Warſchau. — Im goldnen Baum: Hr. Tchlrſchultz, Gutsbeſitzer, vol 
Poſen. — Im goldnen Zepter: Hr. Hepner, Regierungs-Haupt⸗Kaſſen-Kontrolleur, von PP 
ſen — In der großen Stube: Hr. v. S elowätg: Hr. v. Chlaponsky, beide aus dem Groß“ 
herzogthum Poſen. — Im welßen Storch: Hr. Kober, Gutsbeſter, von Loßwitz. — In 
rothen Löwen: Hr. v. Unruh, von Rawkez. — In der goldnen Sonne: Hr. Lampe, 
General-Chirurgus, von Gleiwitzl — Im Privat Logis: Hr. Graf v. Matuſchka, von Arnd 
dorf, Dohm No. 18; Hr. Zimmermann, Gymnaſien Director, Hr. Lehmann, Dokt. Med., beide von 
Berlln, No. 904; Hr. Witzke, Gutsbeſ., von Ober Petlau, No. 816; Hr. Roſemaun, Gutsbeſ., von 
Alt Jauer, Oderthor No. 385 Hr. Rougemont, Apotheker, von Krotoſchin, No. 725 Oderthor; Hl 
Graf v. Puͤkler, von Schedlau, No. 1009. | 


— —— — — 


Sicherheits Polizei. i 
(Steckbrief.) Der unten naher ſignaliſirte Inquiſit, Johann Gottlob König aus 
Doberſchau bei Heynau gebuͤrtig, welcher wegen mehrerer verübter Diebſtaͤhle durch naͤchtlichen 
Einbruch ſich hier in Unterfuchung befunden, auch in früherer Zeit wegen Theilnahme an der? 
gleichen Diebſtaͤhle mit ſechsjaͤhriger Feſtungsſtrafe beſtraft worden, iſt in der verfloſſenen Nacht 
vom Ften zum Öfen dieſes Monats aus der Kranken⸗Anſtalt der Gefangenen durch den Schorn 
ſtein ausgebrochen und bloß mit einem Hemde bekleidet, entwichen. Es werden daher alle hohe 
und niedere Mllitair- und Civil⸗Behoͤrden hierdurch erſucht, auf den genannten hoͤchſt gefahr 
lichen Verbrecher genau aufmerkſam zu ſeyn, ihn im Betretungsfalle ſofort zu verhaften und 
unter ſicherer Begleitung gegen Erſtattung der Koſten in die hieſige Frohnfeſte abliefern zu laſ⸗ 
ſen. Breslau den 6. July 1824. Das Königliche Landes⸗Inquiſitoriat. 
Signalement. 1) Familienname, König; 2) Vornamen, Johann Gottlob; 3) Ge⸗ 
burtsort, Doberſchau bei Hepnau; 4) Aufenthaltsort, unbeſtimmt; 5) Religion, evangeliſch; 


— — 
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6) Alter, 39 Jahr; 7) Größe, 5 Fuß 3 bis 4 Zoll; 8) Haare, dunkelbraun, kurzverſchnitten; 
10 Stirn, niedrig; 10) Augenbraunen, braun und ſtark; 11) Augen, grau; 12) Naſe, breit 
fehl dick; 13) Mund, breit mit aufgeworfenen Lippen; 14) Bart, braun und ſchwach; 15) Zaͤhne 
leblerhaft; 16) Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, laͤnglich rund; 18) Geſichts farbe, braun; 
9) Geſtalt, mittlerer Statur, ſehr breitſchultrich und ſtark; 20) Sprache, deutſch im ſchleſiſchen 
ordinairen Dialect; 21) Beſondere Kennzeichen, keine. Jedoch iſt zu bemerken, daß Inqui⸗ 


1 0 3 Benehmen ſehr dreiſt und aus feinem Geſicht ein finſtrer tuͤckiſcher Blick zu ent⸗ 
en iſt. a u 


Bekanntmachung. | > 

Der auf der Schmiedebruͤcke in No. 1821. wohnhafte Kupferſchmiedemeiſter Joͤcher, vers 
fertiget für den ſehr billigen Preis von 15 Rthlr. pro Stuck, Feuerſpritzen, welche deshalb 
unter die vorzuͤglich brauchbaren Loͤſchgeraͤthſchaften gerechnet zu werden verdienen, weil ein 
einziger Mann ſie nicht nur an den Ort der Gefahr tragen, ſondern auch allein bedienen kann, 
wobei in 2 Minuten 50 Quart Waſſer in eine Hoͤhe von 20 bis 24 Ellen, ohne Unterbrechung 
N einem Strahle getrieben werden koͤnnen. Ihre ganz vorzuͤgliche Brauchbarkeit iſt von Sach⸗ 
derſtaͤndegen anerkannt, und find auch bereits ſowohl von Öffentlichen Behörden als von Pri⸗ 
batperſonen, mehrere derſelben angeſchafft worden. Da nun unſtreitig das Ermangeln augen⸗ 
licklich erforderlicher Huͤlfsmittel ſchuld iſt an dem Umſichgreiffen vieler Feuer, eine ſolche Joͤ⸗ 
döeſche Spritze aber, weit mehr als die in der Regel unbrauchbaren hölzernen Handſpritzen, 
e erforderliche Huͤlfe vollkommen zu leiſten geeignet tft, fo werden die Hausbeſitzer hieſigen 

olizey⸗Bereichs, auf dieſes ſo ſehr brauchbare Loͤſchgeraͤth mit dem Wunſche aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß ſie ſich recht bald mit ſelbigem verſehen moͤgen. Breslau den Sten July 1824. 

an Koͤnigliches Polizey-Praͤſidium. Heinke. 


(Anzeige.) Mittwoch den 14ten July um 6 Uhr, Verſammlung der naturwiſſenſchaftl. 

Section der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Herr Prof, Dr. Lichtenſtaͤdt: 

leder die Lebensbedingungen der niedern Thiere nach Carus, zugleich auch über die Selbſtthaͤ⸗ 
tigkeit des organiſch Fluͤßigen. Erwähnung und Vorzeigung einiger Naturgegenſtaͤnde. 


(Bekanntmachung.) Denen Herren Mitgliedern des oberſchleſiſchen landwirthſchaft⸗ 

lichen Vereins, mache ich hierdurch bekannt, daß die naͤchſte Verſammlung auf den 29. July 

als Donnerſtags bei dem Gaſtwirth Raſchdorff in Ober-Glogau anberaumt worden iſt. Taſi⸗ 
mir den 7ten July 1824. Prittwitz. 


(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii wird in 
Gemaßheit der $. 137. bis 142. Tit. 17, P. 1. des Allgemeinen Land⸗Rechts denen noch etwa 
unbekannten Gläubigern des zu Semmelwitz am zoten October 1818 verſtorbenen Lehngutsbe⸗ 

ter Jeremias Haͤusler die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben 
ermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an der Verlaffenfchaft in 
eiten, und zwar in Anſehung der einheimiſchen Gläubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in 
onlebung der Auswärtigen aber binnen ſechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, wis 
Eidenfals nach Ablauf dieſer Friſten und erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗ 
d laͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbantheils halten können. Breslau 
en aten May 1824 Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſien. 
Avertiſſement.) Wir Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſtdenz⸗Stadt Breslau, bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den An⸗ 
bens eines Real⸗Glaͤubigers, das dem Lederfabrikanten Carl Meyer zugehörige, No. 2. auf 
der Bleiche vor dem Sandthore gelegene Grundſtuͤck, welches nach der in unſerer Regiſtratur 
oder bei dem allhier aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 pro Cent auf 2442 Rthlr. 
3 Sgr. 6 D'. abgeſchaͤtzt iſt, Öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 


1 
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gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt 
wird, der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiftr und Beſtbietenden erfolgen werde,, 
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Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in den 
hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den gten July c. den roten September c., beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 23ten November d. J. Vormittags um 

10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Juſtiz-Rath Herrn Vogt in unſerem Partheien-Zimmer in Perſon 
oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehene Mandatarſen 
aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und 

‚Modalitäten der Subhaſtatlon daſeloſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu 


1 


Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohm 
Produktion der Inſtrumente verfügt werden. Gegeben Breslau den 6ten April 1824. | 
Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stabt 
((Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Wittwe Keitſch 9% 
borne Kache, fol das, dem Tuchmacher Laeske gehörige und, wie die an der Gerichtsſtelle auf 
haͤngende Tax- Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1824 nach dem Materialienwerthe auf 55 
Athlr. 4 Sgr. nach dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber, auf 7674 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus 
No. 748 C. in dem ehemaligen Minorittenhofe belegene, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation, verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegen- 
waͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 
zoften Septbr. d. J., und den 22ten Nobpbr. ejd., beſonders aber in dem letzten und perempto⸗ 
riſchen Termine den 28ten Januar 1825 Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Pohl in unferem Partheien Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 
und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden, Forderungen, und zwar der Letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 25ten Juny 1824. 
' Königl, Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Subhaſtatlons-Patent.) Von dem Königlichen Preußiſchen Hofrichter-Amte wird 
hiermit bekannt gemacht, daß das zu Bockau, Striegauer Kreiſes sub Nro. 13. gelegene, dem 
Ferdinand Bohm gehörige kehnmaͤnnerey⸗Gut nebſt Zubehör, wovon die Taxe a 5 pro Cen 
gerechnet auf 24,551 Rihlr. 2 Sgr. 6 Pf. incl, der Gebäude aber auf 29,647 Nthlr. 12 Sgr⸗ 
6 Pf. ausgefallen iſt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich an den Meiſtbieten“ 
den verkauft werden ſoll, und hierzu drei Licitations-Termine auf den ısten May, den ıztel 
July, und den ı6ten September d. J. wovon der letzte peremtoriſch iſt, vor dem Com 
miſſario Herrn Rath Rohrſcheid anberaumt worden ſind. Es werden daher alle Befiz und 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen, beſonders aber in dem 


lletzten in beef Gerichtsſtelle auf dem Dom zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und dem 


nachſt zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag des gedachten Gutes er⸗ 


theilt werden wird, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. Die ſpeclelle 
Taxe kann übrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſiger Gerichtsſtelle inſpicirt werden. Breslau 


den 18ten Februar 1824. Koͤnigl. Preuß. Hofeichter-Amt. 


(Bekanntmachung.) Reichenbach den 2. July 1824. Es wird hierdurch zur allge 
meinen Kenntniß gebracht, daß der Leberhaͤndler Florlan Bu bund deſſen Ehefrau, Joſephs 
geb, Reichelt, die an ihrem vorigen Wohnort zu Neiße ausgeſchloſſene Gemeinſchaft der 
Guͤter und des Erwerbes, ſo weit letzterer in zugefallnen Erbſchaften und Vermaͤchtniſſen, und 


in auf einer bloßen Freigebigkeit beruhenden Geſchenken beſtehet, auch an ihrem jetzigen hieſigen 
Wohnort ausgeſchloſſen haben. Das Königliche Stadt > Gericht. 1 


— | Beilage | 


— 2033 => 


Beilage zu No. 81, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 12. July 1824 
— ERAERA  EL \ r 5 
5 8 * f 1222 
0 (Subhaſtations-Patent über das Erbſcholtiſey⸗Gut des Ignatz Kir ſch zu Je⸗ 
g daſſelwig.) Von dem unterſchriebenen Koͤnigl. Gerichts-Amte wird hiermit bekannt gemacht, 
0 ſcho das Ignatz Kirſchſche sub Nro. 8. zu Jeraſſelwitz, Breslauſchen Kreiſes gelegene Erb⸗ 
choltiſey⸗Gut nebſt dazu gehörtgen Kretſcham und Schmiede, welches zuſammen auf 5602 Ntl. 
2 Sgr. 10 Pf. Courant gerichtlich geſchaͤtzt worden, und wovon die Taxe zu jeder ſchicklichen 
eit in der hieſigen Gerichts⸗Canzley vorgelegt werden kann, auf den loten Mai, den laten 
uly und termine peremtorio auf den zzten September d. J. an den Meiſtbietenden im 
ege der Execution öffentlich verkauft werden fol. Saͤmmtliche zahlungsfaͤhige Naufluſtige 
Verden demnach durch gegen wärtiges Proclama hierdurch aufgefordert, ſich in dieſem Termine 
Peruittags um 10 Uhr in dem Land⸗Gerichts⸗Gebaͤude auf dem Dohm hlerſelbſt entweder in 
“fon oder durch hinlaͤngliche, mit genugfamer Information verſehene Bevollmaͤchtigte ein⸗ 
finden, ihre Eubote abzugeben und hiernaͤchſt den Zuſchlag dieſes Erbjcholtifeyg-Gurhs an den 
deiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern keine geſetzlichen Hinderniſſe eintreten ſollten, zu gewaͤrti⸗ 
en. Breslau den 2;ten Februar 1824. 3 
Königl. Preuß. Gerichts⸗Amt des vormaligen Sandſtifts. f 
N „(Waarenverkauf in Oels.) Es ſoll den zuren July Vormittags 8 uhr und folgen, 
e Tage in dem Hauſe der virwittweten Frau Kaufmann Scholz am Ringe, ein Theil des 
em Kaufmann Barthold zug örigen Waarenlagers, beſtehend in ſeidenen und wollenen Zeu⸗ 
R, martunen, Leinwand, einem bedeutenden Vorrath Kuspfe und einigen Specerey Waaren 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Oels den 23ten Jung 1824. 
1 Das Stadt⸗Gericht. 
5 (eSdietal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts wer⸗ 
Len die unbekannten etwaigen Verwandten und Erben der am 2z3ten März 1822 hierſelbſt ab in- 
nat, verſtorbenen verwittweten Stellmachermeiſter Kleewiſch, ehehin verwittwet geweſe⸗ 
3 Muͤllermeiſter Hübner, welche aut Tauf⸗Zeugniſſes der hieſigen evangeliſchen Kirche am 
Iten December „759 von der Anna Roſtna Lemberg zu Pilgramshayn unehlich geboren iſt, 
ale, Vorſchrift des Allgem. Land⸗Nechts Theil 1. Tit, 9. §. 47. und 480. zu ihrer Legitimation 
s ſolche auf den rten September 1324 unter der Verwarnung hiermit vorgeladen, daß 
N ihrem Auſſenbleiben der, in circa 175 Nihlr. Courant beſtihende, Nachlaß der Vexrſtorbenen 
x herrenloſes Gut nach $. 16. Tit. 16. Theil IL des Allgemeinen Landrechts dem Koͤnigl. Fisto 
usgeantwortet werden wird. Striegau deu 28ten November 1823. 7 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
di die Adertiſſement.) Das in der Stadt Zobten auf der Schweidnitzer⸗Straße belegene 
a lerige Haus sub No. 2., der Johanne verehelichte Töpfer Casper, geb. Ubrick gehörig, 
ya ches auf 923 Rthlr. 9 Sgr. 1, Pf. Courant gerichtlich gewürdigt worden, ſoll auf den Anz 
an Peine Real⸗Glaͤubigers im Wege der nothwendigen Subhpaſtatlon in den hierzu anbergum⸗ 
einen den 12. Auguſt 1824, den 9. September 1824. und den 18. October 1924, von 
kaufe ier jedoch erſt der legte peremtoriſche iſt, oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beßbietenden ver⸗ 
gelad werden. Saͤmmtliche beſitz⸗ und zahlungsfaͤoige Kaufluſtige werden daher hierdurch vor⸗ 
welcher am gedachten Termine auf dem Rathhauſe zu Zobten zu erſcheinen, und den Zuſchlag, 
zu — ledoch erſt nach eingeholter Genehmigung fämmtlicher Neal⸗Glaͤubiger erfolgen kann, 
jeder artigen. Die Taxe und der Status des Grundſtücks iſt auf dem Rathhauſe zu Zobten 
sen einzufehen, Reichenbach den 24ften May 1824. 
5 Koͤnigl. Preuß. Städt - Gericht von Zobten. i 
5 Abe rttſſement.) Auf den Antrag eines Meul⸗Glaͤubigers iſt die hie ſelbſt belegene ſo⸗ 
9 unte Stade Taverne einer der vorzuͤguchſten Gaſthoͤfe maſſtv und am Ringe hieſelbſt bele⸗ 
In di fine bedeutender Utenſilien und Schank⸗Geratyichaften auf 327: Kıplr. 4 Sgt. 3 Pf. 
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Courant gewürdiget, zur nothwendigen Subhaſtation gediehen, und find die Licitations⸗Ter⸗ 
m auf den 31. July, den 31. Auguſt, peremtorie aber auf den x. October 1824 Vormittags 
26 Uhr vor dem unterzeichneten Stadtrick ter angelegt, wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤbige Kauf 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß bei einem annehmllchen Gebote auch in einem 
der erſten Termine unter Einwilligung der Intereſſenten der Zuſchlag erfolgen koͤnne. Reichen⸗ 
ſtein den 6. July 1824. b Koͤnigl. Preuß. Stadt » Gericht. Fricke. 
(EdictalsCitatlon.) Der von hier gebürtige Fuͤſelter Joſeph Stephan, welcher 
im Jahre 1812 zum Füfelier-Bataillon des ıten Schleſiſchen, roten Preuß. Infanterie⸗Regl⸗ 
ments ausgehoben und nach dem Gefecht bei Montmirail am raten Februar 1814 vermißt wor⸗ 
den, ſeit jener Zeit aber keine Nachricht mehr von feinem Leben und Aufenthalte gegeben, wird 
auf den Antrag ſeiner Geſchwiſter hierdurch vorgeladen, binnen drei Monaten, laͤngſtens aber 
in Termino,ben 22ten September d. Jahres ſich verfönlich oder ſchriftlich auf dem hieſigen RK 
niglichen Stadt⸗Gerichte zu melden, widrigeufalls aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt erflärt 
und fein Vermoͤgen feinen Geſchwiſtern als naͤchſten Erben verabfolgt werden wird. Patſchkan 
den zten Juny 1824. a : Koͤnigl. Preuß. Stadt s Gericht: - 4 
Avertiſſement.) Der Erbmuͤller George Friedrich Haͤnüſch in Kaltwaſſer, melnes 
unterhabenden Kreiſes, iſt entſchloſſen, bei feiner eingaͤngigen Waſſermüͤhle auf das Borgelegt 
einen Mehlſpizgang anzulegen, ohne daß dadurch im Muͤhlen⸗Gewerke eine Veraͤnderung ſtalt 
finden darf. In Folge des Edicts vom asten October 1810 fordere ich alle diejenigen, welche 
hiergegen ein gegruͤndetes Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hiermit auf: ihre Midens 
ſpruͤche binnen 8 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt bei mir anzumelden. Waldenburg den 3. July 182% 
f Der Koͤnigl. Landrath des Kreiſes. Graf von Reichenbach. 
(Sdictal⸗Citatlon eines verloren gegangenen Hypotheken⸗Inſtruments⸗) 
Von dem Koͤniglichen Charite Juſtitz⸗Amte Prieborn werden auf Antrag des Freiſtellenbefttz 
Chriſtian Tſchir ſch aus Dasdorf und des Vorbeſitzers Gottfrled Bayer alle diejenigen Präͤ⸗ 
tendenten, welche an das auf der Frei- und Schmiede⸗Stelle eub No. 11. zu Daͤtzdorf fuͤr die 
Gottlob Bayerſchen Kinder haftende und ex decreto vom sten May 1797 intabulirte gros⸗ 
väterliche Erbtheil per 322 Thlk. fehl, 23 Sgr. 102/3 D’. und das darüber ausgeſtellte verlo⸗ 
ren gegangene Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfands oder ſonſtige Inhaber einen 
Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, in dem auf den Zoten Auguſt c. 4. 
Vormittags um 10 Uhr in der diesſeitigen Amts⸗Kanzlei anſtehenden Termine zu erſcheinen 
und ihre Anſpruͤche ans und auszuführen, widrigenfalls fie mit ihren Anſpruͤchen an gedachte 
Forderung praͤcludirt, das Intabulations⸗Inſtrument amortiſirt und die Forderung ſelbſt im 
Hpypotheken⸗Buche geloͤſcht werden fol, Prieborn den rten Februar 1824. 
ER, ' ; Koͤniglich Charité Juſtitz-Amt. 
(Bekanntmachung.) Es ſoll an der Stelle des abgebrannten Malzhaufes hierfelbſt elne 
neue Stadtbrauerei erbaut und der Bau dem Mindeſtfordernden, wenn derſelbe annehmlich be— 
funden wird, uͤberlaſſen werden. Einverſtanden mit der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung laden wir demnach qualificlrte Baumeiſter ein, ſich in dem anberaumten Termin den rote 
July Nachmittags von 2 bis 5 Uhr hlerſelbſt in unſerem Geſchaͤfts⸗Locale auf der Mariengaſſe 
No. 163. einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Der Zuſchlag bleibt jedoch von der Geneh⸗ 
migung der Stadtverordneten⸗Verſammlung abhaͤngig. Die Bedingungen, ſo wie Zeichnung 
und Auſchlag koͤnnen die naͤchſten 8 Tage vor dem Termin bei dem Rakhs⸗Canzelliſt Hoffmann 
hierſelbſt jederzeit eingeſehn werden. Dels den 2aten Juny 182•4. —. 4 
a Buͤrgermeiſter und Rate 
(Subhaſtation.) Das pergoslich Braunſchweig⸗Delsſche⸗Fuͤrſtenthums⸗ Gericht 
macht hiermit offenkundig, daß die Subhaſtation des vor dem Trebnitzer Thore zu Oels, untet 
Herzoglicher Amts⸗Jurisdictlon gelegenen Freihguſes und Zubehör sub No. 19, des Hypothe⸗ 
kenbuchs, im Wege der Execution wiederholentlich zu verfuͤgen befunden worden. Es labet 
1485 durch dleſe Öffentliche Aufforderung alle diejenigen, welche gedachtes Freihaus und Zu⸗ 
ehoͤr zu kaufen Willens und vermoͤgend find, ein, in dem hlerzu angeſetzten einzigen Bietungs⸗ 
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Lermine ben riten October 1824 (weil nach Ablauf dieſes Termins keine Gebote, ſte müß⸗ 
— denn noch vor Eroͤffnung des Juſchlags⸗Erkenntniſſes eingehen, mehr angenommen wer⸗ 
an können) Vormittags um 11 Uhr im hieſtgen Fürſtenthums ⸗Grrichte zu erſcheinen und ihre 
b bote auf gedachtes Grundſtuͤck welches auf 348 Rthlr. 20 Sgr. Cour. gerichrſich abgeſchaͤtzt 
erden, vor dem Deputirten des Gerichts Herrn Aſſeſſor Reit ſch zum Protokoll zu geben, wor⸗ 
auf ſodann der Zufchlag an den Meiftbistenden und annebwlich Zahlenden erfolgen und die Loͤ⸗ 
Hung der eingetragenen leer ausgehenden Forderungen verfügt werden wird. Die Tape ſelbſt 
ann in hleſiger Regiſtratur nachgeſehen werden. Oels den gten Juny 1824. . 
(Edictal⸗Eitation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird der aus Maffels 
cha gebürtige Schneider Chriſtian Reichelt, welcher ſich am aoten October 1873 aus Noſen⸗ 
f |, Breslauſſchen Kreiſes, woſelbſt er zuletzt feinen beſtimmten Wohnort gehabt, in der Ab⸗ 
got nach Breslau zu gehen, entfernt hat, und nicht wieder zurückgekehrt iſt, da er ſeit dem 
age ſeiner Entfernung nicht die geringſte Nachricht von ſeinem Leben oder Aufenthalt gegeben, 
auf den Antrag feiner Geſchwiſter und des Curatoris absentis hiermit vorgeladen, binnen neun 
ongten, ſpaͤteſtens aber in termino peremtorio den 28 ſten Auguſt 1824 Vormittags um 
20 Uhr in der Wohnung des unterzeichneten Gerichts⸗Amts im weißen Hirſch auf der Kupfer⸗ 
ſchmiedegaſſe hieſelbſt entweder persönlich, oder durch einen zulaͤßigen, mit gehoͤriger Vollmacht 
Ane, Information verſehenen Mandatarium zu erſcheinen, über fein Außenbleiben Rede und 
4 wort zu geben, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklart und fein geſamm⸗ 
f es Vermögen den fich gemeldeten geſetzlichen Erben werde zu erkannt und reſpectipe uͤberwie ſen 
werden. Breslau den gen November 1823. Das en 5 
> £ rich. x 
„„Edtetal⸗Citatton.) Auf den Antrag des Curatoris des feit dem Jahre 1813 vers 
ſchollenen Soldaten Chriſtian Gottlieb Kuͤhn zu Nieder⸗Leiſersdorf Goldberg⸗Haynauſchen 
Kreiſes, ein Sohn des daſelbſt verſtorbenen Freigaͤrtner Johann George Kühn wird derſelbe, 
0 im Fall er ſchon geſtorben, werden deſſen etwaige unbekannte Erben hierdurch oͤffentlich 
gergeladen, ſich a Dato und binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in Terminos den arten 
edember Vormittags um 10 Uhr zu Nieder⸗Letſersdorf vor unterzeichnetem Gerichtsamte 
nerſonlich oder ſchriftlich zu melden, und weitere Anweiſung, auf den Fall aber, daß ſich Nie⸗ 
ſich d melden ſollte, zu gewaͤrtigen, daß er, der Chriſtian Gottlieb Kühn, für todt erklaͤrt, die 
105 bereits gemeldeten Verwandten für die alleinigen rechtmaͤßigen Erben angenommen, denſel⸗ 
kt das vorhandene Vermoͤgen zuerkannt, und ausgeautwortet, die nach erfolgter Todes⸗Er⸗ 
rung ſich erſt meldenden nähern oder gleich nahen Erben, jene anzuerkennen für ſchuldig 
blachtet, auch ſich lediglich mit demjenigen, was von dieſem Vermoͤgen noch uͤbrig ſeyn moͤchte, 
obne weitere Rechnungslegung zu begnügen, für verbunden gehalten werden follen. Haynan 
en sten April 1824. Das Gerichts⸗Amt zu Mieder ⸗Leiſersdorf. 

5 ’ Jauͤngling, Juſtitiarius. e 
ren Ausgeſchlofſene Gütergemein ſchaft.) Da von der Vormundſchaft der mino⸗ 
en Johanna Schneider, einer Tochter des verſtorbenen Garnhaͤndlers Martin Schnei⸗ 
des in Buchelsdorf bei ihrer Verheirathung mit dem Johann George Sauer, einem Sohne 

eranteibauers Caspar Sauer aus Riegersdorf die Guͤtergemeinſchaft unter Eheleuten aus⸗ 
eng fen worden: fo wird folches nach Anleitung F. 422. Tit. 3, Thl. II. des L. R. zu 
klicher Kenntſiß gebracht. Neuſtadt den 17ten May 1824. = 
. N Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Wieſe. Hanke. 5 
terſtelderkau fs, Anzeige.) Zwei an der Landſtraße und nahe an der Stadt gelegene Kraͤu⸗ 
Nah en, in welchen zuſammen 5 Stuben befindlich, find aus freier Hand zu verkaufen. Das 
N ne der Eigenthuͤmerin Wittwe Kristen vor dem Marienthor zu erfahren. Oels 
az, July 1824. : ai 25 f 
ene S der taufen eder zu bdermferben.) In einer lebbaßten Provinzial ⸗Stabt if 
Das Jelſentederef im beſten Zuſtande mit bedeutenden Abſatze zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Naͤhere beim Inſpector Herrn Haniſch, Stockgaſſe No. 2003. 7 
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Verkaͤufliche Gegenſtaͤnde.) Das Dominium Pangau bei Bernſtadt hat 132 Stüc 
Mutterſchaafe von edler Abkunft Tertia⸗Sorte zum Verkauf ausgeſetzt, unter welchen 561 Sta 
da fir meiſt vierjaͤhrig find, Liebhabern zur Zucht preiswuͤrdig uͤberlaſſen werden. Bei demſel⸗ 
ben Dominio ſteben Ende Auguſt d. J. einige hundert Scheffel (Preußiſch Maas) von dem 
ſchoͤnen, langaͤhrigſten und langſtrohigſten Archangelſchen Staudenkorn, welches 15 bis 20 Korn 
Ertrag liefert, preiswuͤrdig zum Verkauf. . 

cHaus-Berfauf.) An einer der belebteſten Straßen in der Stadt iſt ein im beſten 
Bauſtande, zu einer Nahrung wohlgelegenes Haus, aus freier Hand billig mit mäßiger Eifr 
zahlung zu verkaufen; hierüber das Nähere zu erfragen beim Agent Pratorius in No. 1014, 

(Verkaufs⸗ Anzeige.) Das zum Betriebe des Handels oder eines Metiers vorzuͤgllch 
gut gelegene zu 4 Bier- Antheilen berechtigte Haus No. 72. auf dem Haupt Marktplatze zu 
Frankenſtein, iſt der Beſitzer Willens aus freier Hand zu verkaufen, und konnen ſich Kauftu⸗ 
feige bei ihm melden. Frankenſtein den sten July 1824. 

a i Johann Bahr, Seifenſteder⸗Meiſter. 

(Rindvlehpacht.) Bei dem Dominio Guͤrckwitz in der Vorſtadt Prausnitz kann ein 
Cautions⸗ und zahlungsfaͤhiger Viehpaͤchter in einer nicht unbedeutenden Rindviehpacht ſein 
baldiges Unterkommen finden. Guͤrckwitz bei Prausnitz den sten July 1824. 

(Nachlaß Auction.) Dienſtag als den ızten July fruͤh um 9 und Mittacs um 2 Uhl 
werde ich auf dem Roßmarkt im Muͤhlbofe Porzelan, Glaͤſer, Kupfer, Ziun, Waͤſche, Bett, 
Kleider, Meublement und Hausxrath, oͤffentlich verſteigern. 

N‘ Sam. Pieré, coneeſſ. Auctions-Commiſſarius. 
(Bekanntmachung.) Die Johanni 1824 fällig gewordenen Zinſen der Großherzoglich 
Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 5ten bi 
16. Auguſt 1824 mit Ausnahme des Sonntags in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr in 
Berlin durch den Unterzeichneten (im Locale neue Friedrichsſtraße No. 47.) und in Breslal 
durch die Herren Eichborn & Comp. ausgezahlt. Nach dem 16. Auguſt wird die Auszahlung 
geſchloſſen und koͤnnen dann die nicht erhabenen Zinſen erſt im Weihn. Termin 1824 gezahlt 
werden. Berlin den ten July 1821. N 
Moritz Robert, Großherzogl. Poſenſcher General⸗Landſchafts⸗Agent. 

(Anzeige.) In Folge obiger Bekanntmachung zeigen wir an, daß bei uns die fällig ge⸗ 
wordenen Poſenſchen Pfandbriefs⸗Zins⸗Coupons während des feſtgeſetzten Termins Montag, 
Dienſtag, Donnerſtag und Freitag in den Vormittags ſtunden auf unſerm Comptoir realiſit 
werden können. Breslau den 10. July 1824. Eichborn & Comp. 

Aufforderung.) Herr E. S. W. aus II., welcher feit langer Zeit ſich aus feiner Va“ 
terſtadt entfernt, und außer einem einzigen mir zugefandten Briefe, keine Nachricht mehr vol 
ſich gegeben hat, wird hiermit dringend erſucht, mir ſo bald als moͤglich ſeinen Aufenthalt an’ 
jujeigen, da ich ihm Sachen von Wichtigkeit mitzuteilen habe. 


0 G. F. D x in H- g. 5 
GBekanntmachung.) Verſchiedene, an mich gekommene Anfragen, 7 mich 
hlerdurch oͤffentlich bekannt zu machen: daß ich keine Agenten⸗, ſondern einzig und allein mei 
Amts⸗Geſchaͤfte treibe und daß ich mich nicht Schüler, ſondern Schiller fchreibel Bresla 
den Sten July 1824. EDS Schiller, Magiſtratual. Regiſtrator. 


BR Ane er 
Mit dem aten July c. wird ein Wochenblatt: der Sammler, in Oppeln ausgegeben, 
Der Herausgeber hat bei empfehlender Schrift und Papier die Abſicht: durch unterbal⸗ 

tende 5 Nachrichten von Oberſchleſien 2c, dem Publikum Vergnügen und Zerſtreuung 
zu gewaͤhren. a 5 5 8 
9 Der Praͤnumerations⸗Preis dieſer Wochenſchrift iſt vierteljaͤhrig 15 Sgr. Courant, und 
ift ſolche bei jedem Poſtamte zu haben. 5 4 
Oppeln, den zoten Juny 1824. C. B. Feiſtel, Regierungs⸗ Buchdrucker. 
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(piſtolen, neues Theater Blatt) das ate Stuͤck iſt erſchienen und enthilt unter andern 
eine Beurtheilung der Darſtellung der Mad. Schroeder; iſt für 2 Ggr. Nom. Mze. zu erhal⸗ 
ten beim Buchdrucker Fritſch, Herrengaſſe Nro. 27. par terre, a — 

(Anzeige.) Sehr guten krocknen keim, fein Holland. Bleiweiß, der Centner 1s Rthlr. 
das Pfund 5 Sgr., extra fein Franzblau das Pfund 11/3 Rthlr., fein Berliner blau das 

fund 20 Sgr. und trocken geſchlemmte Kreide offeriret 
i Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauer- Gaſſe. 

(Anzeige von Del und Eſſig.) Feines Genneſer Oel und reines Lecder Oel in ein⸗ 
zelnen Steinen, Gruͤnberger Wein⸗Eſſig in Eimern offerirt. \ 

Carl Ferdinand Wielifch, Ohlauergaſſe. 6 

(Die erſten neuen Hollaͤndiſchen Vollberinge und ſehr ſchönen Rheins 
kachs) erhielt und offerirt a S. G. Schröter, Ohlauer Straße. 
FVV 
1 Die Papiers Handlung von G. F. Paul, . 
8 Schmiedebruͤcke No. 1964/5, ke 
Tofferirt zu billigen Preiſen diverſe Sorten poll, Poſt⸗ und Velin-Poſt⸗Pa⸗ 5 


** 


(Gardeser Citronen) erwarte ich zwischen dem ı6ten und 18ten July, eine be- 
deutende Parthie, in bester Frucht, welches ich meinen werthen Abnehmern vorläufig er- 
Sebenst anzeige. i Ehe 

(Handiungs- Verlegung.) Meine Handlung und Niederlage von blauer Farbe und 
Thoupfeifen habe ich aus dem kuͤbbertſchen Haufe in mein eignes Haus auf der Taſchengaſſe 
Nro. 1049. c. der Schmiede ſchraͤge über verlegt. Breslau den gten July 1824. 


Wohnungss Veränderung.) Ich wohne jetzt 2 ne 1 1., zwei Treppen hoch. 
' r. Borkheim. . 
(wohnungs veränderung.) Der Diakonus Rother an der Haupt: und 
Pfarrkirche zu St. Eliſabeth, wohnt von jetzt an in dem, zu den ſieben Churfuͤrſten 
gehörigen Haufe. auf der Herren⸗Gaſſe Yiro. 18. Breslau den 10ten July 84. 
(Antiquar Handlungs- Verlegung.) Meine Anfguars Handlung befindet ſich 
don jetzt an, auf der Kupferſchmiedegaſſe in der go ldenen Granate, 2 eher 3 
22 a N ö eren ſt. 
(Lehrlings-Geſuch.) Ein Knabe von guter Erziehung, welcher geſonnen waͤre, die 
Sattler⸗Profeſſion zu erlernen, kann unter billigen Bedingungen ein baldiges Unterkommen 
nden, beim Sattlermeiſter Rudel, auf der Pfnorr⸗Gaſſe im goldenen Wallroß. 
(Lebhrlings-Geſüch.) Auf bedeutende Guͤther in Niederſchleſien welche alle Regallen 
baben, wird gegen eine angemeſſene Penſion, ein von guten Eltern, mit noͤthigen Schul⸗Kennt⸗ 
niſſen verſehener Lehrling geſucht. Das Naͤhere in der großen Stube, Schmiedebruͤcke 
d, 1903. Parterre. \ | . 
(Bekanntmachung.), Es iſt geſtern fruͤh vor dem Schweidnitzer Thor in der Blumen⸗ 
Gaſſe eine durchbrochene goldene Uhrkette mit Karniolſteinen, zwei kleine Pettſchaften und 
einem Uhrſchluͤſſel verloren worden. Der ehrliche Finder erhält gegen deren Abgabe an den 
Kaufmann Liebich, Kränzel⸗Markt, eine angemeſſene Belohnung. Breslau den 9. July 1824. 
(Ein Handlungs⸗Local) auch für andere Verkaufs ⸗Geſchaͤfte geeignet, iſt von Ter⸗ 
mino Michaelis d. J. an, zu vermiethen, und das Nähere Buͤttner⸗Gaſſe Nro. 43. Im Comp⸗ 
„MW zu erfahren. s g N 
Wobnungs⸗Anzeige.) Auf der Ohlauerſtraße No. 923. ſſt der ate Stock, beſtebend 
in 6 Stuben, Küche, Speiſegewölbe, Holzgelaß auch Pferdeſtall mie gehorigem Beilaß zu ver⸗ 
miethen und zu Michaelis zu beziehen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer par terre. 


1 
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Zu vermiet hen.) Auf der Schuhbruͤcke im blauen Adler im aten Stock iſt eine Woh⸗ 
r beſtehend in 3 Stuben, 1 Cabinett nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und auf Michaeli zu 
3 14 fi un 2 0 N s 0 * 4 


(Zu dermiet hen.) Im erſten Stock eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, Alko⸗ 
ven, nebſt Zubehoͤr auf Michaelis 35 beziehen, auf dem Sande Nro. 462, beim Inſtrument⸗ 
macher Lummert. Breslau den Eten July 1824. i f nn 


DeftillateursGelegendein, iſt eine der vorzuͤglichſten in jeder Ruͤckſicht, Familien- 0 


Verhaͤltniſſe wegen, ſofort zu uͤberlaſſen. Das Nähere im Callenbergſchen Commiſſions⸗ 
Comptoir, Nicolaigaſſe. N : 2 5 

Zu vermiethen) ein kogis von drei Stuben nebſt Zubehoͤr fuͤr eine ſtille Familie auf 
der Weldengaſſe in Nro. 1088. 188285 ; 


(Zu vermiethen) und Michaelis zu bestehen: Karls⸗Gaſfe No. 756. eine freundliche 
Wohnung im aten Stock von 2 Stuben im Vorderhauſe und 2 Stuben im Geitenhaufe, mit us 


forderlichem Beigelaß. Das Nähere im Comptoir zu erfragen. 3 

- (Zu vermiethen) zwei freundliche Wohnungen, à 5 Piegen, in No. 11 am Parade⸗ 
platze im 1ſten und aten Stock, und gleich, oder kommende Michaeli zu beziehen. 
(Vermkethungs ⸗Anzelge.) Zwei Wohnungen im ıten Stock von 5 und 6 Zim⸗ 


mern nebſt Küche und Zubehör, find ganz oder auch gethellt auf Michaeli zu vermiethen, wie 


auch ein meublirtes Zimmer; das Nähere Taſchenſtraße No 1066 par terre. 


Literarifde Nach rich ten. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: er | 
Die wichtigſten neuern Land» und Seereiſen 
r 


die Jugend und andere Leſer 
bearbeitet von 

8 Dr. WIl h. Harulſch. £ 

after bis ster Thell. Mit Kupfern und Karten. ot 
Lelplg, bei Gerhard Fleiſcher. 
a Preis 9 Thaler. Jeder Theil einzeln 1 Thlr. 15 Sge. 5 

Ven dleſem fo wichtigen Werk für die Länder und Völkerkunde, daß ſich einen ungetheilten Web 
fall in der Leſewelt erworben hat, iſt ſo eben der ste und ste Theil erſchlenen, woven der ste die neue⸗ 
fien Reiſen nach und in China, und der Ste die Kunde der indlſchen Welt in den wichtigſten Reiſen 
enthält. Raſtlos wird an dem Werke fortgearbeitet bis das Base Erdgemälde vollendet ift. Die zwel 
nächſten Thelle beſchlleßen Aſien. Die Kartın zu ſämmellchen Theilen bilden einen elgnen Atlas; fo 
wie die Kupfer eine kleine Gallerie von den merkwürdlgſten Gegenſtänden der Erde. Beſonders anyier 
hend ſind im sten Thell dle engliſchen Geſandtſchaftsteiſen nach China, fo wie im Eten die merkwüͤrdl⸗ 
gen Schlckſale zweler Männer, Bligh und Woodard, die nach langen Kämpfen mit Wogen, Hunger 
und Wilden gluͤcklich die Heimath wieder erreichten. Der ate Theil enthält Relſen in Nordaſien und 
in und nach Japan; dle drei erſten aber, Reiſen in Nordomerita, wovon die in die wilden Elsgegen⸗ 
den jetzt bei "Partys Reiſen, fo wie die im Mexlkanſſchen Reſch und in den Frelſtaateu in polltiſcher 
Hinſicht herrliche Belehrung gewähren. 


Bel Heiurich Wilmans erſchleuen und an alle Buchhandlungen (in Breslau dle 
W. G. Keusch) verfaudt: 3 5 ; 25 


Um ſonſt. Eine Familien⸗Geſchichte in Bruchſtücken. Auch unter dem Titel: 


Anterhaktungen im kraulichen Abendkreiſe. zſter Band. 8. 


a eh. Preis Rn, 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Der Verfaſfer Aberreicht in dieſem Böndchen dem Publikum eine Erzählung in Bruchſtucken, 

HR anzlehenden Inhalts, vol der flunigſten Betrachtungen, deren blühend emüchlicher Styl 
b den beſten Erzeugniſſen dieſer Gattung unſertr Literatur anreiht, Wolter 2 


cott entwirft uus 


11 
4 


' veröffentlicht zu ſehen, aber 
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inle pſychologlſchem Scharfſinne in feinem Alterthuͤmler das ergrelfende Bld elner jener el⸗ 
6 an in welcher dem, — Ueberſinullchkelt ee en des Bee 
elſterwelt entgegentritt. Ber ar wird ſich uͤberraſcht fühlen, die Fäden, welche ſich hier aus 
nem ähnlichen er te gleichſam unſichtbar durch dieſe Erzählung: binziehen, in der Ent 
küͤthſelung jenes unheimlichen Päckhens wieder aufzufinden, deſſen deutungsvolle Ueberſchrift jun 
er Titel angiebt. — Frankfurt a. M., im July 1824. 1915 


% In der Andreälſchen Buchhandlung In, Frankfurt am Main find folgende nene Bücher er⸗ 
ſchlenen und auch in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Koruſchen) zu haben: 
Altartafeln, 2 Bogen in Fol. mit beigedruckten Kupfern. 15 Sgr. 
Auers, H., chriſtkathol. Katechismus für die untern Klaſſen. ite Auflage. 
8. — 7 2 a S r. 
Chefs-d' Oeuvre de Litterature et de Morale on Recuell en Prose et ie Vers 
des plus beaux morceaux de la langus frangaise etc, T. I. sec. edit, 
Sr. 8. f 8 25 Sgr. 
Gedanken über wichtige Angelegenheiten des Menfchen und Bürgers. Ber 
maͤchtniß von einem alten Weltbuͤrger. 8. ESTER 
Haenle, E. H., Materialien zu deutſchen Styluͤbungen und feierlichen Reden. 
zr Theil. ate verb. Aufl. 8. 5 20 Sgr. 
Kanne, Joh. Arnold, Fortſetzung der zwei Schriften: Leben und aus dem 

3 Leben merkwuͤrdiger und erweckter Chriſten, aus der proteſtantiſchen Kirche, 
und Sammlung wahrer und erwecklicher Geſchichten aus dem Reiche Chriſti 

und fuͤr daſſelbe. 8. N . 23 Sgr. 
Kempis, Thomae a, opera selecta, Tom. II., 12. 20 Sgr. 
Lambert, L., allgemeine und zum Gebrauch der Schulen ganz beſonders geeig⸗ 
nete Conjugations⸗Tabelle der franzoͤſiſchen Zeitwoͤrter. ꝛte ſehr verbefferte 
Ausgabe. gr. Fol. er 4 Sgr. 
Marx, Loth. Fr., delectus precationum piarum pro devotione Privata 
juventutis litterarum studiosae. 12. ten 20 Sgr. 
Marx, Lothar Franz, kurze Lebensgeſchichten heiliger Landleute und Hirten. 
ıfte und ate Lieferung. 8. ger 15 Sgr. 
Protokolle der deutſchen Bundesverſammlung. r Band, es — 6s Heft. 4. 

1 5 i a 4 Kthlr. 20 Sgr. 
Uihlein, Joh., erſter Unterricht in der lateiniſchen Sprache in Verbindung 

i mit der Deutſchen — Etymologie. 7te neu bearb. Ausgabe von J. Brand. 
gr. 8. 3 ' 13 Sgr. 

— — zweiter Unterricht in der lateiniſchen Sprache — Syntax mit 
einem Anhange uͤber die Proſodie von Dr. J. Brand. Ste verbeſſerte 
Auflage. gr. 8. i \ 235 Sgr. 


u! Literariſche Anzeige. 
W . J. Krahn in Hirſchberg ik erſchlenen und in allen Buchhandlungen in Breslau In der 
W. G. Ko rnſchen) zu haben: 3 DER i | 3 
Die Der evangeliſche Kirchen verein 
rei Predigten von Chrifttan Gottlob Scholz, evangellſchem Pfarrer zu Buchwald bei Schmledeberg. 
. 8. 31 Bogen Velln; Drudpapier. Sgr. Cour. : 
Manchem wird es gewagt Iheinen, den Gegenſtand, welcher tn dleſen Predigten abgehandelt iſt, 
Hoffentlich wird Fein Chriſt, dem es um Licht und Wahrheit zu chun iſt, ez 
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tadeln. Met Vertrage werden dem größeren Publikum mit dem Wunſche übergeben, daß Gott ihnen 
etucu-geſegneten Zugang zu den Herzen eroͤffnen moͤge. gi ; | 


. 


— 


Ankündigung einer neuen Ausgabe 
5 ber we 


* 7 * 
irrt berg en B r. 

Von dieſem wichtigen Bibelwerke, nach Luther's Ueberſetzung, mit Parallelſtellen 
von Liebich und mit Anmerkungen von J. G. Burg, erſcheint au Pranumeration eine zwelte 
. bei Unterzeichnetem. f 7 N 

us denen darüber erlaſſenen naheren Anzeigen, fo wie aus dem Probedruck. (in jeder guten Buch- 
ara ER niedergelegt) kann das Nähere erſehen, und in jeder derfeiben darauf präuß 
merirt werden. , a 

Das Format der Bibel iſt Groß» Median; der Text wird mit grober Eiceros und dle Anmerkun⸗ 
gen mit Corpus Fraktur s Schrift ſauber und auf gutes Papler gedruckt werden. f 

Das ganze Bibelwerk wird In fieben Daͤnden erſcheinen, welche nicht hoͤber als Sieden Nehir 
den geehrten Theilnehmern zu ſtehen kommen; im Durchſchniet kommt der Bogen Neun Pfennlge⸗ 
Jeder Theiluehmer praͤnumerlet mit 1 Rthlr. Cour. und alſo continutrend bei der Erſcheinung eins. 
neuen Bandes auf den folgenden. In jedem Jahre erſcheinen zwel Bände. 

Die Güte dleſes Bibelwerkes iſt von allen Theolsgen und Nicht- Theologen auerkannt, indem dle 
Anmerkungen fo genau als volftändig und zahlreich find. > 

Der ſel. Erneſti fällte ſchon dffenelich das gänftige Urthell : „ſie mache allen andern gloſſirten 
Bibeln den Vorzug ſtreltig.“ | 

Der Pränumeratlons⸗ Termin iſt bis Michaelis . a, offen. 

ürſchberg, in Schleſien, im April 1824. f 


| 
d 
| 


„ W. J. Krahn 
a Verlags: Bad bündles 5 
1 H. Burchhardt in Berlin iſt erſchlenen und durch alle Du dl D „ 
(in 8395 durch 205 W. G. Koruſche⸗ zu bezlehen 15 1 chan ur; ea (len h 
Speculative Grundlegung von Religion und Kirche oder Religions“ 
philoſophie, ven Herrmann v. Keyſerlingk, Dr. der Philof. und 
Privaldocent an der Univerſität zu Berlin. gr. 8. 1824. 8 Bogen. 
Preis 8 a 15 Sgr⸗ 
Bei Paul Vogel in Leipzig iſt fa eben erſchlenen und lu allen Buchhandlungen (in Bresſas 
in der W. G. Ko ru ſchen) zu haben z wur 
Schmetterlings⸗Kabinet für Kinder, ö 
oder kurze Beſchreibung der enropäifchen Schmetterlinge. Nebſt einer Anweiſung, 
olche zu fangen, aufzubewahren und aus Raupen zu ziehen. Sech ſtes 
Heft. Mit 91 nach vorzuͤglichen Exemplaren gezeichneten, in Kupfer ge 
ſtochenen und getreu illuminirten Abbildungen. Preis 1 Kthlr. 15 Sur 
Ane 4 Hefte, welche 535 lüuminlrte Abbildungen enthalten, koſten 9 Rihlr. 15 Sgr., jedoch 
wird auch jedes Heft einzeln a 1 Nehlr. 18 Sgr., bis auf das zweite à 2 Rthlt., Fele. — 
Me dieſem f onen Werke, welches Fun Kon von felbft im Anfehung der getreuen 3 iz nan 


gen und des Celetits empfiehlt, konnen E tern oder Erzieher Ihren lieben Kindern und Zögluungenm 
gewiß ein hach angenehmes Geſcheuk machen. ; 5 


Dieſe Zeitung er ſcheint wöchentlich dreimal, Montags; Mittwochs und Sonnabends im Vkrlage ver 
Wilhelm Centliab Bor uſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämter n zu ‚heben 
Redastear;: Profeſſor Rhede, : 


